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42 Sie Schweizer Hebamme. sJcr. 5

ju »erwad)fungeu führt. Sie (äiteiterfrattfen
berfleben unb werben oft einwärts gerollt, unb
baburd) berfdjtiefjt fic£) bie Deffnung be§ @i=

letters. Ober aber, e§ bilbet fid) ein Slbfzefj,
ber ban ber übrigen Söaud)hö!)le eben buret)
bie S3and)feüberwad)fnngen abgefdjloffeu wirb
unb in bett and) ber ©ierftod mit einbezogen
werben fann. Surcl) »erbidung, and) an ber
SRünbuttg in bie (Gebärmutter, wirb ein Slbflufj
itt biefe bann unterbunben, unb fo tonnen
bie 9Xbf§effe oft recht t)oI)e Spannung aufweifen.

Sei Sripper unb bei (Eitererregern finbeu
wir §itnäd)ft in ben (Sifeiterabfgefferi bünnen,
rahmigen ©iter, gelblidjgrüu ober metjr grau
gefärbt. (Gouofoffen fann man nur in einem
geringen Seil ber gätle ftnben. 9Ran fjat ba=

rau§ ben Scf)luj3 gezogen, ba[3 biefe Spaltpilze
im abgefdjloffenen ©iterfad an ihren eigenen
(Giften zu ©runbe getjen. Saburd) wirb ber
©iter fteril, aber bie Sranfljeit ift nidjt beenbet.

»ei ©itererregern bleibt ber ©iter länger an=
ftedenb. 5Iud) bei fteritem ©iter bleibt eben

bod) eine fadfbrntige (Gefcï)wulft, bie ©dpnerjen
üerurfad)t burd) bie Spannung bc§ 3nl)alte§;
and) burd) Srud auf bie Umgebung fommt e§

Zu bumpfen (Gefühlen beë Unbehagens. Oft
fdjwillt fie unter bem SSutjuftufe bor ber Eßeriobe

ftärfer an unb fcßirtergt bann heftiger.
»ei Suberfulofe ift ber Snl)alt meift tcil=

weife aud) ein eitriger, grünlich » bünnflüffiger,
teilweife aber eingebidt unb trümelig, wie
weicher Säfe, fo ba§ matt biefen gnbatt als
berfäft bezeidmet. Sie tubertulöfen ©ileiter»
gefdhwülfte hüben barum aud) an berfdjiebenen
Stellen oft berfdjieöene Derbheit. Sie finb mit
ber Umgebung in auSgebehnterSBeifebermachfcn,
fo bafs oft (Gebärmutter unb bie beiben 2ln=

hänge zufammen eine unbewegliche, bas tleiuc
»eden auSfüücnbe ÎRaffc bilbeu. Sie ©ierftöde
finb meift in zweiter Sinte auch mit erfranft
unb in ben Slbfzefj einbezogen, wobei wol)l
meift ein ober mehrere gelbe Körper gtterft er=

trauten. Sdjwangerfchaft ift faft immer auS=

gefdjloffeu. Sa bie ©ileitertuberfulofejehr oft
fd)oit in jüngeren Sahren in ber ©ntwidlungS»
Zeit beginnt, fo ift auch oft bie SluSbilbung ber
(Gefd)led)tSorgane unb bie »eriobentätigfeit bon
Slnfang an geftört ; bazu fommt nod), baff biefe

Stanfljeit mit »orliebe unterentwidelteäRäbdjen
befällt, ober oiclleid)t an ber Unterentwidlnng
als ©rbtrantheitSanlage Scfjulb ift.

Sie »eljanblung ber ©ileiterentzünbungcu
war früher in weiten (Grenzen eine operatibe.
heutzutage wirb meift biet längere geil probiert,
mit nicht operatiben äRafjnahmen »efferung zu
erzielen. Seidjte ©ntzünbungen nach 3Bod)en=
betten fönneu böllig ausheilen. Sic auf Sripper
beruheuben werben burd) eine längere »el)anb=
lung oft fo gebeffert, baff bie »atieutin ohne
gro'fee löefchwerben ihre bcrättberteit Orgaue weiter
behalten fann. Saun aber eine »efd)Weröe-=
freil)eit uad) längerer ßeit nicht erreicht werben,
fo greift mau meift bod) zum SReffer, um ein
jahrelanges Siechtum abzufluten. Slud) bei ber
Suberfulofe tarnt oft burd) »eljaublnng, be=

fonberS mit »eftrablungen unb Hochgebirge
füren, eine gewiffe »efferung erzielt werben.
©S gibt gälte, wo man einen »efunb erhält,
ber eine Operation guuädjft ausgufdjlieBen fclpnt,
bie aber buref) ein bis mehrere galjre Höhen»
fonnenfttr foweit gebeffert werben, baff man
bann eine Operation machen unb bie oeräuberten
(Gebärmutieranhänge entfernen unb fo eine,

wenn auch üerftümmelte Teilung herbeiführen
fattn.

BüdKrtiscft.
Sr. Otto töl)ter: gier feine

gntwicfituug, pflege unb Ernährung, »erlag
non S. Hirjel in Seipgig Siebente StufXage
1931. »reis gel). STOî. 3. —, geb. 3KÏ. 4. 20.

SaS 93üd)tein gibt in überfid)ttid)er unb
flarer SSeife SlitSfunft über bie im Site! ge=

nannten »erljältniffe. Sie natürliche ©ruährung
mit äRuttermilch wirb in ben »orbergrunb
gefteüt unb aud) bie technifdjen ©rforberniffe
genau befdjrieben. ©in Sd)nittmufterbogen für
bie SäugtingSfleibung ift bem »udje beigegeben.
©S fann jeher unerfahrenen ÜRutter beftenS
empfohlen werben.

iitiuifi). hfliummctuict'cin.

(Smlabung
5iir

38. delegierten- unb ©eneralber-
fammlung in diel.

Qïîonfag unb Dienstag, 20. unb 30. 3uni 1031.

U-

o.

£raftanöcu für bic SDelegicrtenüerfatmiiliutg.
DKuntai), ben 39. ^juni 1931, nachmittags 3 Uf)r

im Smmfanl itt SSiel.

1. »egrüfsung burd) bie »räfibentin.
2. 2Bal)l ber Stimmenzäf)terinnen.
3. Sippelt.
4. 3al)re§berid)t pro 1930.
5. Sahreêredputng pro 1930 unb IRePiforinnen»

beridjt.
6. »eridjt über baS geitungcSunteraehmen pro

1930 unb »ericht ber fRebiforinnen über
bie Rechnung pro 1930.

7. »eridite ber Seftionen Zürich unb »afelftabt.
8. Anträge ber Seftionen :

a) SBiuterthur unb Rurich:
Ser gentralborftanb foil mit ben ntafj=
gebenben »eljörben in Unterhanblung
treten, um bahin zu wirfen, bafj
1. Sie Hebammen nach einem ein£)eit=

liehen öehrplan auSgebilbet werben,
2. Sie ßehrzeit zwei Sal)re bauern foH,

unb
3. weniger hcbaminenfcbulen einberufen

werben.
b) Slargau :

©S follten bie SeftionSborftänbe bei bett

ÄautonSärzten borftetlig werben, utn
eine Siftierung ber hebammenfurfe für
ein gahr unb eine SluSbehnung ber
Sehrzeit auf zwei gafjre zu erwirfett.

9. SBahlüorfchlag für bie »orortsfeftion C3eu=
tralborftanb) für bie neue 2lmtsbauer
1932/1936.

10. SBahtüorfchlag für bie StePifionsfeftion ber
»ereinSfaffe.

11. 2öahlborfd)lag für bie fRebifionSfeftion für
baS geitungSunternehmen.

Maggi's Haferflocken
von allerbester Qualität; unübertrefflich

in Gehalt und Geschmack!

Preisabschlag
1/2 Kilo-Paket 65 Rappen
V4 Kilo-Paket 35 Rappen

Verlangen Sie ausdrücklich

Maggi's Haferflocken
in gelb und roten Paketen

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in Kempttal
1439

Einige §c(iauuitc
nimmt SteÛe an in filiuif ober
»riüat für SRitte gitli. Offerten
beförbert unter Str. 1440 bie ©)>
pebition bicfeS »latteS.

(V,cfi.H|t:
»er fofort für baS

heim ^olftsbûbfttahe 27

pp"* Jlmmc
»orbebingung: 2ler§tIid)eS (Gefunb=
heitSzeitgniS unb negatibe 3Baffer=
manmiReaftion. (Zag. o. 398) 1437

^IlllllllllllllllllllllllllllllliUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIII
—̂

I Als Spezialität für die tit. |
I Hebammen: 1412/11

Bestickte

Tauftflcher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig

I Fidel Graf, Eideaux, |
I Altstätten (St. Qailen) |
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zu Verwachsungen führt. Die Eileiterfrausen
verkleben und werden oft einwärts gerollt, und
dadurch verschließt sich die Oeffnung des
Eileiters. Oder aber, es bildet sich ein Abszeß,
der von der übrigen Bauchhöhle eben durch
die Banchfellverwachsungen abgeschlossen wird
und in den auch der Eierstock mit einbezogen
werden kann. Durch Verdickung, auch an der
Mündung in die Gebärmutter, wird ein Abfluß
in diese dann unterbunden, und so können
die Abszesse oft recht hohe Spannung aufweisen.

Bei Tripper und bei Eitererregern finden
wir zunächst in den Eileiterabszessen dünnen,
rahmigen Eiter, gelblichgrün oder mehr grau
gefärlü. Gonokokken kann man nur in einem
geringen Teil der Fälle finden. Man hat
daraus den Schluß gezogen, daß diese Spaltpilze
im abgeschlossenen Eitersack an ihren eigenen
Giften zu Grunde gehen. Dadurch wird der
Eiter steril, aber die Krankheit ist nicht beendet.
Bei Eitererregern bleibt der Eiter länger
ansteckend, Auch bei sterilem Eiter bleibt eben

doch eine sackförmige Geschwulst, die Schmerzen
verursacht durch die Spannung des Inhaltes;
auch durch Druck auf die Umgebung kommt es

zu dumpfen Gefühlen des Unbehagens. Oft
schwillt sie unter dem Bntzuflnß vor der Periode
stärker an und schmerzt dann heftiger.

Bei Tuberkulose ist der Inhalt meist
teilweise auch ein eitriger, grünlich-dünnflüssiger,
teilweise aber eingedickt und krümelig, wie
weicher Käse, so daß man diesen Inhalt als
verkäst bezeichnet. Die tuberkulösen
Eileitergeschwülste haben darum auch an verschiedenen
Stellen oft verschiedene Derbheit. Sie sind mit
der Umgebung in ausgedehnter Weise verwachsen,
so daß oft Gebärmutter und die beiden
Anhänge zusammen eine unbewegliche, das kleine
Becken ausfüllende Masse bilden. Die Eierstöcke
sind meist in zweiter Linie auch mit erkrankt
und in den Abszeß einbezogen, wobei wohl
meist ein oder mehrere gelbe Körper zuerst
erkranken, Schwangerschaft ist fast immer
ausgeschlossen, Da die Eileitertuberkulose sehr oft
schon in jüngeren Jahren in der Entwicklungszeit

beginnt, so ist auch oft die Ausbildung der
Geschlechtsorgane und die Periodentätigkeit von
Anfang an gestört; dazu kommt noch, daß diese

Krankheit mit Vorliebe unterentwickelte Mädchen
befällt, oder vielleicht an der Unterentwicklung
als Erbkrankheitsanlage Schuld ist.

Die Behandlung der Eileiterentzündungcn
war früher in weiten Grenzen eine operative.
Heutzutage wird meist viel längere Zeit probiert,
mit nicht operativen Maßnahmen Besserung zu
erzielen. Leichte Entzündungen nach Wochenbetten

können völlig ausheilen. Die auf Tripper
beruhenden werden durch eine längere Behandlung

oft so gebessert, daß die Patientin ohne
große Beschwerden ihre veränderten Organe weiter
behalten kann. Kann aber eine Beschwerdefreiheit

nach längerer Zeit nicht erreicht werden,
so greift man meist doch zum Messer, um ein
jahrelanges Siechtum abzukürzen. Auch bei der
Tuberkulose kann oft durch Behandlung,
besonders mit Bestrahlungen und Hochgebirgs-
kuren, eine gewisse Besserung erzielt werden.
Es gibt Fälle, wo man einen Befund erhält,
der eine Operation zunächst auszuschließen scheint,
die aber durch ein bis mehrere Jahre
Höhensonnenkur soweit gebessert werden, daß man
dann eine Operation machen und die veränderten
Gebärmntteranhänge entfernen und so eine,

wenn auch verstümmelte Heilung herbeiführen
kann,

SÜÄLMZch.
Dr, Otto Köhler: Der Säugling, leine

Entwicklung. Mege und Ernährung, Verlag
von S. Hirzel in Leipzig Siebente Auflage
1931. Preis geh. Mk. 3. —, geb. Mk. 4, 20,

Das Büchlein gibt in übersichtlicher und
klarer Weise Auskunft über die im Titel
genannten Verhältnisse. Die natürliche Ernährung
mit Muttermilch wird in den Vordergrund
gestellt und auch die technischen Erfordernisse
genau beschrieben. Ein Schnittmusterbogen für

> die Säuglingskleidung ist dem Buche beigegeben.
Es kann jeder unerfahrenen Mutter bestens
empfohlen werden.

Schwch. Hàmmkmierkin.

Einladung
zur

38. Delegierten- und Generalver-
sammlung m Diel.

Montag und Dienstag, 29. und 39. Iuni 1931.

O

Traktandeu für die Delegiertenversalmiiluug.
Montag, den 39. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr

im Jurasaal in Viel,

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell,
4. Jahresbericht pro 1930.
5. Jahresrechunng pro 1930 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1930 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1930.

7. Berichte der Sektionen Zürich und Baselstadt.
8. Anträge der Sektionen:

n) Winterthur und Zürich:
Der Zentralvorstand soll mit den
maßgebenden Behörden in Unterhandlung
treten, um dahin zu wirken, daß
1. Die Hebammen nach einem einheit¬

lichen Lehrplan ausgebildet werden,
2. Die Lehrzeit zwei Jahre dauern soll,

und
3. weniger Hebammenschnlen einberufen

werden.
b) Aargau:

Es sollten die Sektionsvorstände bei den

Kantonsärzten vorstellig werden, um
eine Sistierung der Hebammenkurse für
ein Jahr und eine Ausdehnung der
Lehrzeit auf zwei Jahre zu erwirken.

9. Wahlvorschlag für die Vorortssektion
(Zentralvorstand) für die neue Amtsdauer
1932/1936.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Wahlvorschlag für die Revisionssektion für
das Zeitungsunternehmen.

Nsggis »s?«e?loele«n
voll ÄÜerdsswr Ouaütät; unüksr-
trsfilieli in Qsiialt und Qssekmsek!

Preisabschlag
'Z Kilo-Pakst 65 ksppsa
'Z Xûo-I^àst 35 l?3ppsn

VsàslZSN Lis 3U8^llÌLl<>>oll

in Zs!ß> nnci rotsn s^kslsn

rsdrîlî von I^sggïs XsIkkungLinïtteln în «sinptîsl
I4ZY

Junge Hebamme
nimmt Stelle an in Klinik oder
Privat für Mitte Juli. Offerten
befördert unter Nr. 1440 die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
Per sofort für das Säuglingsheim

St. Sallen, Holksbadstraße 27

Amme
Vorbedingung: Aerztliches
Gesundheitszeugnis und negative
Wassermann-Reaktion. <2^. 0. R8, I4Z7

^IlIIIIIIIlIIIIIIIIII>IIIIII»IIIIl»I»II»IlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»IIIIIIllIIIIIIIlII^
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Z ldlebammen: 14I2/I^

?su?tîi«I,oe
setiön, solicl, preisvmrüix

Z Les?, Rickeanx, Z

Z Slî-îtStten (St. Qsllen) I
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12. Steftimmung beë Drteê ber näcpften Sele»
giertenberfammlung.

13. Umfrage.

Xraffattbcit fiir btc (Sfenerafoerfamntlung.
Sienêtag, ben 30. Suni 1931, in Siel.

(3)aë Sofal fonnte öon ber ©eftion Söiel nocfj iiicfft Beftimmt werben.)

1. Rtegrüfjung.
2.SBapt ber ©timmengapterinnen.
3. (Genehmigung beë (ßrotofoßg ber testen

^Delegierten» unb (Generatberfammtung.
4.(RedjnungSabnahme pro 1930 unb fRebt»

forinnenberid)t.
5.Rtericpt über baê ^eitnng§unterne|men

pro 1930.
6.(Berichte unb Stnträge ber ®etegiertenber=

fammtung.
7. SBapt ber löorortyfeftion Çgeutratborfianb)

für bie neue Stmtêbauer 1932/1936.
8. SBaI)I ber (Rebifiongfettion für bic 33erein§=

faffe.
9. SBatil ber fHebifton§fe!ttun für baê .geitungâ»

unternehmen.
10. Steftimmung beë Drte<3 ber nädgten ®ele=

gierten» unb (Generatberfammtung.
11. Umfrage.

* *
*

Kolleginnen! fpeute fcpon möchten mir (Sucf)
bitten, bie beiben ïage beë 29. unb 30. guni
für unfere (Beranftattung gu referbieren unb
hoffen mir, red)t biele Kolleginnen im frönen
®iel begrüben gu löitnen. ®a auch bie ÉUQ%'-

berbinbungen gut finb, ift ein grofjer Stuf»
btarfd) aller abtömmtichen Kolleginnen ©hren»
Pfticpt. Stlfo am 29. unb 30. guni fei „Stuf
nad) Sßiel" parole.

Söeiter bitten mir um ja redjtgeitige Stnmet»

^un9; unferen (8ieter=Koüeginueu erfpart gpr
bamit biele Unannehmlichkeiten. 2)ie beiben
33anfette toften je gr. 4.50; and) haHen bie
S3ieter=Kot(eginnen bebürftigeu Kolleginnen grei»
betten gur Verfügung. (Sin genaues Programm
erfcpeint in ber guni=9?ummer. Seiber ift bie
(ßräfibentiu ber ©efttion Siel, grau Söalter,
nocp erfranft, meêpatb eine Sterjögerung er»
folgte. SBir münfcpen ber Patientin bon Ipergen

gute S3efferung unb h°ffen, bah f'e recfÜ balb
gefunb merbe.

®ie ©elegiertentarten merben Stnfangê Sunt
berfanbt, unb ba e§ nicht möglich mar, trop
Stufforberung, bon allen ©eftionen bie genaue
Stbreffe ber ißräfibentinnen gu erhalten, bitten
mir bie (Smpfängerinnen ber Karten, biefelben
an bie richtige Stbreffe roeitequleiten.

Stuch möchten mir ben ©eftionen in ©rinne»

rung rufen, bah lté (Delegierte nur SDîitgtieter
be§ @cpmeigerifd)en fpebammenbercimS mdplbar
finb.

gerner fönnett mir noch mitteilen, bah bie

Kolleginnen grau fpugentobter, SBaHenftabt,
grau §ämi§egger, Kilchberg, grau Spum,
©t. (Gaßen unb gran ©ggeitberger, (Grabs, ihr
40=jührigeS SternfSjubijäum feiern fonnten.
Söir gratulieren ben bier gubitarinuen auf§
fperglicpfte unb mollen gerne poffen,_ bah fle
nod) recpt lange in itnferer 9J?itte meiten.

Sllfo auf frohes Söieberfepen in S3iet unb

foßegiale (Grüfse

gür ben gentratborftanb,
3)ie (ßräfibentin : ®ie ©efretärtn:

3R. SJtarti. (Günther.
SBopIen, Selepfjon 68. äBinbi(rIi, SHepptm 312.

Xraflaitben für bie lîranfcnfaffc.

1. Stbnahme be§ gapreêberichteë.
2. Stbnahme ber gat)reSred)nuug unb S3erid)t

ber (Rebiforinneu.
3. Sßßapl ber (Red)nung§rebtforiimen für bie

Kranfeufaffe.
4. (Beurteilung bon (Refurfeu gegen ©ntfcpeiöe

ber Kran!enfaffe»Kommiffiou.
5. (töapt einer StorortSfeftiou für bie Kranfen«

Kaffe.
6. Stntrag ber ©eftion (Dpurgau:

©S fei in Stnbetracht ber langjährigen Stmts»
bauer ber fßrafibentin unb ber Kaffterin
baS iponorar bocp gu erhöhen.

7. ®erfd)iebeneS.

gür bie K'ranfenfaffe=Kommiffion:
grau Stcferet, (ßräfibentiu.

Krankenkasse.

Kranfgemetbete 2R i t g 1 i e b e r :

3Rße. Sinti) (Dîapor, Sepfin, (Söaabt)
grau ©eng, Unterägeri CQug)

grl. ©tter, Stffettrangen (ïpnrgau)
grau glurp, ÜDtapenborf (©olo'thuru)
grau Kuihen, Stuben (Stern)
grl. ©cpober, SKoutier (Stern)
grau fßauli, ißratteln (Stafeüanb)
grau iröfcp, ®erenbingen (©olotpurn)
Stße. (Groêjean, Stebaip (Neuenbürg)
grau Sangpart, Sîamfen (@d)affl)aufen)
grau ©djroegter, 2rimbad) (©olothurn)
grau SBph=©tübi, StiggiSberg, Stent
grl. ©traumann, Dbergoêgen (©olotpurn)
grau ©talber, Uetenborf (Stern)
grau Seuenberger=@erber, ©ggimil (Stern)
grau ©gger, ©t. (Gaßen

grau Stüttler, SMmliêmil (©olotpurn)
grau giß, gleurier (Steuenburg)
grau Steutler, ©tettlcn. (Stern)
grau ©djenfer, @t. ©aßen
grau |)irfcpier, Dbermalb (SBaßiS)

grau Sepmann, Süpelftüp (Stern)
grau Slebiftper, ©dpoargenburg (Stern)
grau grider, SJMletap (Stern)
grau Sup, ßuragtia ((Graubünben)
gl. ©teger, ©mmenbrüd (Sugern)
grau (Rubin, Riefen (Stafeßanb)
grl. 3au99/ SBinigen (Stern)
grau (Graf»(Gerber, Sceuenftabt (Stern)
grl. äRarie (Gofteli, (Graitge=SRarnanb, g. in

SJtoubon

grau (Grüber, StriSborf (Stafeüanb)
grau ^uggenberger, StouiSmil (Stargau)
grau Kpbitrg=grep, Dber» ©ntfelben (Stargau)
grau ©teiger, Sph (Stern)
9Rme. DRardpanb, Stißeneube (SBaabt)

grau ©tabetmann, ©ototpuru
grl. ^üttenmofer, @t. (Gaüeu

grau Stfdjmanbeu, ©ififou (Uri)
grau Söalter, (Ribatt (Stern)
grau Süfcper, äRupen (Stargau)
grau SRiißer, Seitgnau (Stargau)
SRüe. Sîoprag, (greiburg)
grau ginf, llnterfcplatt (lîl)nrgau)
grait §acfer, Stern

(OF 10700 Z) «SÄ«
mifd, aniisepiisch u. heiiungfördernd, /si
äusserst sparsam undergiebig undbes/tzi
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf., Ulm a.D.
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Senden Sie mir völlig kostenlos
und franko ein Probedöschen

DIALON-PUDER

von Aerzien und Hebammen glänzend empfohlen,
altbewährt zur Heilung und Verhütung des Wundseins
kleiner Kinder.

Zu beziehen durch die. Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäfte.

Sie erhalten völlig kostenlos eine reichliche Probe, wenn Sie den rechts angefügten Coupon
ausgefüllt, auf einer Postkarte aufgeklebt, oder per Drucksache einsenden an das Generaldépôt :

O. BRAS S ART PHARMACEUTICA A. G., ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75
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12. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
giertenversammlung.

13. Umfrage.

Traktanden für die Gelleralversammlung.
Dienstag, den 30. Juni 1931, in Biet.

(Das Lokal konnte von der Sektion Viel noch nicht bestimmt werden.)

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme pro l930 und

Revisorinnenbericht.
5. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 193V.
6. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

7. Wahl der Vorortssektion (Zentralvorstand)
für die neue Amtsdauer 1932/1930.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

9. Wahl der Revisionssektion für das Zeitungs-
nnternehmen.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
gierten- und Generalversammlung.

11. Umfrage.
-i- 5

Kolleginnen! Heute schon möchten wir Euch
bitten, die beiden Tage des 29. und 30. Juni
für unsere Veranstaltung zu reservieren und
hoffen wir, recht viele Kolleginnen im schönen
Biel begrüßen zu können. Da auch die
Zugsverbindungen gut sind, ist ein großer
Aufmarsch aller abkömmlichen Kolleginnen Ehren-
Pflicht. Also am 29. und 30. Juni sei „Auf
nach Biel" Parole.

Weiter bitten wir um ja rechtzeitige Anmeldung;

unseren Bieler-Kolleginnen erspart Ihr
damit viele Unannehmlichkeiten. Die beiden
Bankette kosten je Fr. 4.50; auch halten die
Bieler-Kolleginnen bedürftigen Kolleginnen
Freibetten zur Verfügung. Ein genaues Programm
erscheint in der Juni-Nummer. Leider ist die
Präsidentin der Sekttion Biel, Frau Walter,
noch erkrankt, weshalb eine Verzögerung
erfolgte. Wir wünschen der Patientin von Herzen

gute Besserung und hoffen, daß sie recht bald
gesund werde.

Die Delegiertenkarten werden Anfangs Juni
versandt, und da es nicht möglich war, trotz
Aufforderung, von allen Sektionen die genaue
Adresse der Präsidentinnen zu erhalten, bitten
wir die Empfängerinnen der Karten, dieselben

an die richtige Adresse weiterznleiten.
Auch möchten wir den Sektionen in Erinnerung

rufen, daß als Delegierte nur Mitglieder
des Schweizerischen Hebammenvereins wählbar
sind.

Ferner können wir noch mitteilen, daß die

Kolleginnen Frau Hugentobler, Wallenstadt,
Frail Hämisegger, Kilchberg, Frau Thum,
St. Gallen und Frau Eggenberger, Grabs, ihr
40-jähriges Berufsjubiläum feiern konnten.
Wir gratulieren den vier Jubilarinnen aufs
Herzlichste und wollen gerne hoffen, daß sie

noch recht lange in unserer Mitte weilen.
Also auf frohes Wiedersehen in Biel und

kollegiale Grüße

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wahlen, Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für die

Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Wahl einer Vorortssektion für die Kranken-

Kasse.
6. Antrag der Sektion Thurgan:

Es sei in Anbetracht der langjährigen Amtsdauer

der Präsidentin und der Kassierin
das Honorar doch zu erhöhen.

7. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

kraMenka55e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Ruth Mayor, Leysin, (Waadt)
Frau Senz, Unterägeri (Zug)
Frl. Etter, Affeltrangen (Thurgan)
Frau Flnry, Matzendorf (Solothurn)
Frau Kuchen, Studen (Bern)
Frl. Schober, Montier (Bern)
Frau Panli, Pratteln (Baselland)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn)
Mlle. Grvsjean, Bevaix (Nenenbnrg)
Frau Langhart, Ramsen (Schaffhansen)
Frau Schwegler, Trimbach (Solothurn)
Frau Wyß-Stübi, Niggisberg, Bern
Frl. Straumann, Obergvsgen (Solothurn)
Frau Stalder, Uetendorf (Bern)
Frau Lenenberger-Gerber, Eggiwil (Bern)
Frau Egger, St. Gallen
Frau Mittler, Mümliswil (Solothurn)
Frau Zill, Flenrier (Nenenbnrg)
Frau Beutler, Stettlen (Bern)
Frau Schenker, St. Gallen
Frau Hirschier, Oberwald (Wallis)
Frau Lehmann, Lützelflüh (Bern)
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern)
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden)
Fl. Steger, Emmenbrück (Luzern)
Frau Rudin, Ziefen (Baselland)
Frl. Zaugg, Winigen (Bern)
Frau Graf-Gerber, Neuenstadt (Bern)
Frl. Marie Gosteli, Grange-Marnand, z. Z. in

Mvudon
Frau Grüber, Arisdorf (Baselland)
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau)
Frau Kyburz-Frey, Ober-Entfelden (Aargau)
Frau Steiger, Lyß (Bern)
Mme. Marchand, Villeneuve (Waadt)
Fran Stadelmann, Solothurn
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen
Frau Aschwanden, Sisikon (Uri)
Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Mlle. Ropraz, (Freiburg)
Frau Fink, Unterschlatt (Thurgan)
Frau Hacker, Bern

am nnoo
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fltr.=gir. (Eintritte:
217 Sfttte. Souife Side, Sütrp (SBaabt),

7. 90?ai 1931.
grau Strata 2öitp=2Bpp, SDietiuiï (2targau),

8. 9Jîai 1981.

Seien Sie im8 perztitp witffommen

2>ie trati!en!affelommiffion in Söiiitetlpur :

grau 2t ä er et, ißräfibenttn.
grt. ©mma Ktrcppofer, Kaffierin.
grau 3tofa i)Jian§, 2t!tuarin.

Htr.=j!v. 21 u 81 r i 11 :

92 grau 23orc£)ert, ÜJiärftetten (Spurg au),
1. 2lprit 1981.

142 grau fftügg, Senggië (St. ©alten),
1. 2lprit 1931.

227 ScpweftergbaiRiElauë, ©ntbinbungSanftalt,
St. ©alten, 1. 2lpril 1931.

137 grau SDîetjer, Stägerig (Slargau),
23. 2tprit 1931.

Sßir möchten bie ÜDHtglieber bitten, unë öocp

ja bie jeweiligen 2tbrepänberurtgert anzuzeigen.
2) te Ka j fier er in.

3m ^rü^Hng vajd) mübc
S)as jwingt, für Kraftreferpen beforgt ju

fein, Kraftreferben §n bitten, im Vtut, in ben
Organen, im gangen Körper überhaupt. SDaS

erreicht man fieser buret) SRagomaltor, beffen
einzigartige ßufammenfepung fcpon §u taufen»
ben auep einzigartige ©rfolge gezeitigt pat.
ÜRagomaltor befipt bie ÜRäprwerte unb Kraft»
bitbung8=©igenfcpaften, bie ben Körper nid)t
nur ftärfeu, fonbern aud) wtberftanbëfâpig
maepen, bap er jeber ©rfeptaffung tropen fann.
ÎRagomaltor, pergeftettt bon ber 9îago Often,
pat fcpon feit batb gtnei gapren abgefeptagen
nnb peute foftet bie grope Vücpfe nur noep j

gr. 3.60.
'

(see)
*

2oöesan5eigcn.
38h: madjen ben iuerten äftitgtiebern bie

fcpmergiidje Witteitung bum içtnfcfjtebe fofgenber
brei SDtttgliebcr, alle berftarben nacf) längerem
Setben :

^rau ^rijd^lhiec^f ~231ojimcmn,
£)ei'i$ati, geb. 1856, geft. 29. 2tprit 1931;

021ms. ôfel3,
®cbs, geb. 1881, geft. 15. Sprit 1931;

Çrau tHusggcr,
(Hotrift (Sarg.), geb. 1870, geft. 21. Sprit 1931.

Um freunbticpe§ ®ebentcn ber lieben S3er=

ftorbenen bittet
2)ic Kranfcufaffefomimffimt.

Vminsnacftricfrten.
^cRftOtt Üarga«. Unfere näd)fte Verfamtntung

fiitbet am 21. äRat im ©aftpof gum „Vären"
in SBitbegg ftatt. iperr ®r. Vict mirb unë nod)
mit einem Vortrag beepren. ®a mir gute gugë»
üerbinbuitg pabett, fo werben wir mit ben

Smattanben bor 2 tlpr beginnen formen. SBir
werben bann noep einen Spaziergang nad) bem

Scptop SBitbegg nnternepmen. ®a bie ®efe»

gierten naep Viet gewäptt werben müffen, fo
poffen wir auf eine zaptreiepe Beteiligung.

Stuf StBiebefepen! ®er Vorftanb.
^5afiT-5f«bl. Unfere tepte Sipung

war gut befuept, teiber würbe rtn§ in tepter
Stunbe ber berfproepene Vortrag abgefagt. ©8

ift für ben Vorfinnb fepr fd)Wer, einen Slrgt
ZU befommeu, boep paben wir nun für bie
näcpfte Sipung ganz beftimmt einen Vortrag
unb bitten bie werten Kolleginnen, am 27. üftai
reept zaptreiep zu erfeijetnen.

®er Vorftanb.

ISmt. äftittmoep ben 3. guni finbet
unfere näcpfte Veretnëftpung ftatt. ©in ärzttidjer
Vortrag ift uu8 gitgefagt. SBir bitten bie Kot»
tegtnnen, reept zaptreiep zu erfepeinen, ba SDete»

gierte gewäptt werben müffen für bie ©enerat»
berfammtung in Biet. Söfft Eottegiatern ©rttp!

SDer Borftanb.
Sffttiott T>ent. ©in fepötter SKaietitag ift'8

geroefen! Unfer alter äöunfcp itacp einem grüp»
tingëauëftug würbe am 6. Sötai bei fcpöuem
Söctter erfüllt.

®ie girma ®r. Sßanber 21.=©. patte un§ in
freunbtieper 2Beife zur Beficptigung iprer gabrif
in dteuenegg eingefaben. SJiit bem SDÎittagëgug
reifte eine grope Stngapt Sotteginnen boit iöern
ab itacp giamatt, um bon bort auë zu gup
baë peimetige Steuenegg z» erreitpen, wo wir
bon ben bärtigen Kolleginnen frennbtidp empfan»
gen würben, iöorerft befitdjten wir Sentmat
unb iDîaffengrab ber gefallenen tBatertanbëoer»
teibiger bon 1798. Son ber prüeptigen Stn»

pöpe am SKalbeëraub genoffen mir gitgleiti) bie
munberbarc gentfiipt über bie 33erner unb
greiburger Sltpen, wie über bie im grûptingë»
tteib gefdjmüctteu SBiefen unb SBätber. 9ïacp
furzem iufentpatt ging'» wieber in§ SDorf jn=
ritd zum ^tete unfereë Sluëftugeë, nad) beit
gabrifantageu ber girma ®r. Söanber 21.»©.,
roo mir bereits erwartet unb mitlfommen ge»
peipen würben.

Unter ber funbigen güprung bon freuttb»
tidien Seamten befieptigten wir bieSRaftpinenfäte
unb gnftatlationen. SSir patten nun einmal
©etegenpeit, bie ^jerftettung ber bon uttë alten
fo beliebten öbomattine bon 2l~3 fettnen zu
lernen, mie attep bie gabrifation bon gemalt,
ßpriftotaj nnb Seguba, bie ebenfalls in iReuen»

egg pergeftettt merben. ipeiutiepe Sauberteit,
mit alten gineffen ber ntobernen SecpniE ein»

gerieptete 3)îafcpinen, fowie bie Verarbeitung
bon frifepem, prima Dîopmateriat forgen bafür,

Vfeil Kuhmilch im Frühjahr
gefährlich isi...

werden Sie als erfahrene Hebamme in
den ersten Monaten den von modernen Aerzten so warm empfohlenen
Haferschleim anraten. Aber richtiger Haferschleim muss es sein, mit der vollen Kraft
des Kornes, also gewonnen aus der ganzen Frucht und nicht nur aus Grütze,
Flocken oder Mehl. So zubereitet, erfordert der Haferschleim mehrstündiges
Kochen, lässt viel unverwendbare Rückstände zurück und ist nur begrenzte Zeit

haltbar, denn bei warmer Witterung gärt Haferschleim bekanntlich schneller als

Milch. — Hier ist

fiAI*ÂC¥INA
HAFEMSCMMEIP«
®ESB2ASI£ÏISFERT!G, äW TROCKENFORtM ein zweckmässiger Helfer,

denn er enthält alle ausnützbaren Bestandteile des hochwertigen Haferkornes, die wichtigen Nährstoffe und
Vitamine in konzentrierter Trockenform und gibt in 5 Minuten einen Kinderschoppen, der in den ersten Monaten
wie kaum ein anderer die Muttermilch ersetzt. Nach dem dritten Monat werden Sie langsam zu Galactina
Kindermehl übergehen, weil dieses dem jungen Organismus die notwendigen Aufbaustoffe, besonders den

glycerin-phosphorsauren Kalk und die Vitamine des Vollweizenkorns in günstiger Form zuführt. Hunderte von
Zeugnissen können wir Ihnen bringen, aber Sie als erfahrene Hebamme wissen nur zu gut, wie Galactina wirkt.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
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à-Nr, Eintritts:
217 Mlle. Louise Tille, Lütry (Waadt),

7. Mai 1931.
Frau Auua With-Wyß, Dietwil (Aargau),

8. Mai 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Kralàkassàilmèssion in Wmterthm:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Ktr.-Nr. Austritt:
92 Frau Borchert, Märstetten (Thurgau),

1. April 1931.
142 Frau Rügg, Lenggis (St. Gallen),

1. April 1931.
227 SchwesterJdaNikiaus, Entbindungsanstalt,

St. Gallen, 1. April 1931.
137 Frau Meyer, Tägerig (Aargau),

23. April 1931.

Wir möchten die Mitglieder bitten, uns doch
ja die jeweiligen Adreßänderungen anzuzeigen.

Die Kassiererin.

Im Frühling rasch müde...
Das zwingt, für Kraftreserven besorgt zu

sein, Kraftreserven zu bilden, im Blut, in den
Organen, im ganzen Körper überhaupt. Das
erreicht mau sicher durch Nagomaltor, dessen

einzigartige Zusammensetzung schon zu taufenden

auch einzigartige Erfolge gezeitigt hat.
Nagomaltor besitzt die Nährwerte und Kraft-
bilduugs-Eigenschaften, die den Körper nicht
nur stärken, sondern auch widerstandsfähig
macheu, daß er jeder Erschlaffung trotzen kann.
Nagomaltor, hergestellt von der Nago Ölten,
hat schon seit bald zwei Jahren abgeschlagen
nnd heute kostet die große Büchse nur noch
Fr. 3.60.

"
csss>

l

Todesanzeigen.
Wir machen den werten Mitgliedern die

schmerzliche Mitteilung Vvm Hinschiede folgender
drei Mitglieder, alle verstärken nach längerem
Leiden:

Frau Frijchknschi-Moflmann,
Hevisau, geb. 18SS, gest. 29. April 1931;

Mms. Stelz,
Gvbs, geb. 1881, gest. 15. April 1S31;

Frau lRuegger,
Aotrist iAargy, geb. 187V, gest. 21. April 1931.

Um freundliches Gedenken der lieben
Verstorbenen bittet

Die Krankenkassekommissioii.

VereinsnachriOten.
Sektiou Kargatt. Unsere nächste Versammlung

findet am 21. Mai im Gasthof zum „Bären"
in Wildegg statt. Herr Dr. Bick wird uns noch
mit einem Vortrag beehren. Da wir gute Zugs-
verbiuduug haben, so werden wir mit den

Traktanden vor 2 Uhr beginnen können. Wir
werden dann noch einen Spaziergang nach dem

Schloß Wildegg unternehmen. Da die
Delegierten nach Biel gewählt werden müssen, so

hoffen wir auf eine zahlreiche Beteiligung.
Auf Wiedesehen! Der Vorstand.
Sektion Ilastl-Stadt. Unsere letzte Sitzung

war gut besticht, leider wurde uns in letzter
Stunde der versprochene Vortrag abgesagt. Es
ist für den Vorstand sehr schwer, einen Arzt
zu bekommen, doch haben wir nun für die
nächste Sitzung ganz bestimmt einen Vortrag
und bitten die werten Kolleginnen, am 27. Mai
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Der«. Mittwoch den 3. Juni findet
unsere nächste Vereinssitzung statt. Ein ärztlicher
Vortrag ist uns zugesagt. Wir bitten die
Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen, da
Delegierte gewählt werden müssen für die
Generalversammlung in Biel. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Item. Ein schöner Maientag ist's

gewesen! Unser aller Wunsch nach einem
Frühlingsausflug wurde am 6. Mai bei schönem
Wetter erfüllt.

Die Firma Dr. Wander A.-G. hatte uns in
freundlicher Weise zur Besichtigung ihrer Fabrik
in Neuenegg eingeladen. Mit dem Mittagszug
reiste eine große Anzahl Kolleginnen von Bern
ab nach Flamatt, um von dort aus zu Fuß
das heimelige Neuenegg zu erreichen, wo wir
von den dortigen Kolleginnen freundlich empfangen

wurden. Vorerst besuchten wir Denkmal
und Massengrab der gefallenen Vaterlandsverteidiger

von 1798. Von der prächtigen
Anhöhe am Waldesrand genossen wir zugleich die
wunderbare Fernsicht über die Berner und
Freiburger Alpen, wie über die im Frühlingskleid

geschmückten Wiesen und Wälder. Nach
kurzem Aufenthalt ging's wieder ins Dorf
zurück zum Ziele unseres Ausfluges, nach den
Fabrikanlagen der Firma Dr. Wander A.-G.,
wo wir bereits erwartet und willkommen
geheißen wurden.

Unter der kundigen Führung von freundlichen

Beamten besichtigten wir die Maschineusäle
und Installationen. Wir hatten nun einmal
Gelegenheit, die Herstellung der von uns allen
so beliebten Ovomaltine von A—Z kennen zu
lernen, wie auch die Fabrikation von Jemalt,
Christolax und Veguva, die ebenfalls in Neuenegg

hergestellt werden. Peinliche Sauberkeit,
mit allen Finessen der modernen Technik
eingerichtete Maschinen, sowie die Verarbeitung
von frischem, prima Rohmaterial sorgen dafür,

VWMuàd im kmiijslir
getàlicii ist...

wsrUsn Lis ais srkalirens Klebamme in
clsii ersten Monaten Usa von moUernsn Verölen so warm smptodlenen klaker-
ssdleim anraten. áber riedtigsr Nassrsslllsim muss es ssin, mil à vollen Uralt
Ues Uornes, also gewonnen aus à gâen Uruekt uuU niedt nur aus Oràe,
kloeken oUsr Nebt. Lo Zubereitet, erlorUert Uer Klal'srsebleim mebrstünUige.s
Uoeben, lässt viel unvsrwenUdare KküekstänUe xurüek uuU ist nur begrenzte ^sit
baltbar, Ueun bei warmer Witterung Art Klakerseblsim bekanntliob sslmsllsr als

Nilek. — Klier ist

à /.wsekmassiger Heller,
Usnu sr sutliält alls ausnàbaren LestanUteils Uss boobwertigen ktaterkornes, Uis wiebtigen Mbrstolke uuU
Vitamins in kon/mntrierter kroekenkorm unU gibt in 5 Minuten sinsn UinUsrsekoppsn, Usr in Uen ersten Normten
wie kaum sin anUersr Uis Nuttermileb ersàt. àok Uem Uritten Nonat werUen Lie langsam /u Lslseîïns
ITZiHitei'imskS übergeben, wsil Uissss Uem jungen Organismus Uis notwenUigen àtbaustokke, besonUsrs Uen

glsfeerin-pbospbarsauren Ualk unU Uis Vitamins Uss Vobwei^enkorns in gunstiger korm ^ukülirt. KlunUerte von
Zeugnissen können ivir Iluien dringen, ader Lis als erkabrens Hebamme wissen nur /.u gut, wie Oalaetina wirkt.

Wir senUen Idnen ant VVnn.sel! jeUer^eit gerne NusterUosen gratis.
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Pfî nur qualitatib E)ocEjgeftefIte ißrobulte in
ben §anbel gebrapt merbett, ©s ïann einem
faft leib tun, bafs eS nop Kolleginnen gibt, bie
wit bem Serorbnen biefer pndipen ipobuïte
oft napläffig finb, too fie bod) nur @efunbl)eit
unb SBoblbefinbeit bei ibreu Sfleqebefoplenen
förbern ïônnten.

@tma um lSVs Uljr mürben mir in ben
heimeligen SSoijlfaptSfaal geführt, ein 9îaum,
Wo bie Arbeiter bie SJlapgeiten einnehmen unb
ftp ber ©efetügleit mtbrneu ïôntten; beim attp
in biefer |)inficp ift neugeitlidq für fie geforgt.
Slier pelt uitS fperr Tr. Trafto nod) einen
fwjett Vortrag fpegiell über bie Sorgüge beS
©emitfefdjoppenS Seguba, rneüpr mit großem
vtntereffe angehört mürbe, gum ©plufs mürbe
uns bon ber girma ein auSgegeipneteS, reip»
bcqeS „g'Sieri" gratis ferbiert. SBie fjerrlip
nad) bem ©efpauten alt' bie guten ©apett,
mit bem feinfteit Kaffee, Tee unb Oüomaltine,
fpmedten, mirb allen fange in fpönfter ©r»
innerung bleiben, ebenfo erfreuten uns bie
gütigen Ueberrafpungen bei jebem ©ebed. ©tma
56 Kolleginnen formten biefen leljrreipen 9?ap=
Wittag geniefjen. Sîitr gu fpnell mahnte bie
oed gur ^eimfep unb gum SluSeinanbergeljen.
©troaS

_

nap 5 Up beftiegen mir mieber ben
oug, einige fepten per Selo ober mit gup>
Werf mit einem „Seberoop, auf SBieberfepn"
|uw pimifdjen §erb gurüd. Ter girma Tr.
-ißanber fprecpn mir aud) an biefer ©teile ben
Wärmften Tanï aus für aüe ©üte uub greunb»
dcpeit. 2Bir merbeu uns aud) in guïunft iper
®efpäftS=i)3robutte, in bie man mirflid) Ser»
©auen, ^a^en ïann, gerne erinnern. Ten lieben
Kolleginnen bon Sîeuenegg aup nod) prglidjen
Tanï! ©§ ift fpön geroefen.

©life Kräpnbüp.
<ScRftott ^iet. Stuf bie beborftepitbe ©eneral»

betfammlung laben mir aüe Kolleginnen prg=
l'P ein, gu uns gu fommen ins ©eelaub. üöir

merben berfudjen, ©ucf) allen bie Sage bei unS'
fo fpön unb angenepu als möglip gu mapen,
trot) ber Krife, bie mir haben. SBir erfttpen
©up alle, redjt gahlreip gu erfpeineii. 21up
mocpen mir bitten, fid) reptgeitig (bis fpä»
teftenS 15. Suni) gu melben für Quartiere.
@S ftepn aucf) einige greiquartiere gur Ser=
fügung. Slnmelbungen finb gu feuben an grau
SBalter, ißräfibentin, 9ïibau bei Siel.

SUfo auf nad) Siel am 29. unb 30. Suni,
mo mir einige fpötte ©tunben gufamnren ber=

bringen motien.
äJfit fotlegialem ©ruf)!

2)er S er ft an b.

^ieRfiO» ^Ujeinfaf. Unfere bieSjäpige SapeS»
berfammlung foil ftattfinben am 26. 5D£ai, nap»
mittags 2 Up, im ©afpauS gum „Sab" in
@t. SOtargretpn.

@S erfolgt guerft bie ©rlebigung ber SereinS»
angelegenpiten unb mipiige Sefprepititgen.
Tarnt folgt ein ärgtliper Sortrag. Semeifen
mir aud) bieSmal burd) möglidjft bolIgäpigeS
©rfpeitten betn .öerrri Toïtor bie gebüpeube
©pe für feine gütige Semüptng für unfere
©ape. SSenn möglid), bemüp fid) aud) eine
jebe für bie nop gernftepnben. ©rlaubt ift
aup, etma einen ©aft mitgubringen. SUfo bitte
rept gaPreip unb pünftlip.

2)er iag unferer legten 3uîamwenfunft in
Pütp mirb allen Teilnehmerinnen nop in
befter ©rinuerung fein. ©S mar ein golbig
flarer SBintertag, nop fpneefrei, fo ba^ nop
ein ©pagiergang in bie fpörte Umgebung folgte.
Ten nreiftcu bon uns mar ber Ort nop giem=

lip unbefannt unb pt unS felbe Tagung öoÜ=

auf befriebigt. Sor allem bringen mir unfern
nopmaligen Tattf unferem neuen SegirtSargt,
§errn T)r. ^dd), ber fip unS erftmalS freunb=
lip gur Serfügung fteüte. ©in fep intereffanter
Sortrag mürbe unS geboten, über ben mir
gerne bann nop unter uns beripten. Slup für

bie Semüpng ber borttgen lieben Kollegin fei

nopmalë befieuS gebanlt unb ebenfo ber guten

Semirtung ein Krängleiu gemunben.
9!un ©plitp auf SBieberfefjrt

Tie Iftuarin.
(Sptmjj. Unfere §ebammenberfamm=

tung fanb am 7. 9Jlai in pfäfftfon ftatt. Seiber

bin ip nop beruftip üerpnbert, genaues über
bie Serfammlung in ber 9J?ai= Dîummer gu

fpreiben. Tarutn bitte tp um etroaS ©ebulb

für baS näpfte DJiaf, bie £eit mar gar furg
bis gitm 10. bieS.

Tie SUtuarin: grau Detiler.
ÄcRftOtt ^Pofptr«. Unfere grüpiugStier*

fammlung bom 23. Stpril in Dlten mar fe^r

gut befupt. Tie ißröfibentin begrüpe alle 21n=

mefenben mit einem £)erädpen SSiMomm in
Ölten. Tie Traltauben maren fpuell ertebigt.
SUS ^Delegierte nap Siel mürben grau_Tpl=
mann, Sigeprafibentin itnb grau ©tern, SUtuarin

gemäpt. Sîap bem ©efpäftlipen begrüfete unS

£err SSaller, Sertreter ber 91ago»gabrtf tu
Dtten. SBir miffen bie ißrobufte ber genannten

gabri! fep gu fpcpeu, ba alle Slrtilel aus

natürlipeu ©topn £)ergefteüt raerbert. Ter §err
Sertreter befpenfte unS mit einer Süpfe 9îago=

maltor unb einem fpönen Tafpenmeffer, melpeS

mir beibeS mit Tanl unb greube entgegen»

nahmen. Stt biefem ©inne fprepen mir aup
ber obengenannten girma ben beften Tant
aus. graulein Toltor gelplin beehrte uns
mit einem lepreidjen Sortrag: „Ueber gpm»

naftifpe Uebungen im üöopenbetp SluS bem

Sortrag fonnten mir unS bie Tätigleit beS

gangen ÜDlepauiSmuS beS menfplipen Körpers
öor Slugen führen. Turp bie gpmnaftifchen

Uebungen ïann ber Slutbrud befpleunigt unb

fomit bie ©pladeu auS bem Körper getrieben
merben. Ta mir immer ïampfen gegen Senen»

entgiinburig, ïtombofen unb ©mbolten, fo ftnb

Krampfaderstrümpfe
mit und ohne Gummigewebe

Als sehr empfehlenswerten Gummistrumpf nennen wir unsere Marke

,Hausella"99'

mit verschieden dichtem und porösem Gummigewebe, Kniepartie ganz ohne Gummi, wodurch Falten und
Wulstbildung und Einschneiden in der Kniekehle verhindert wird und das Knie seine volle Bewegungsfreiheit behält.

Sehr gute Kompression und guter Halt beim Stehen und Gehen.

Für warme Sommertage, wenn Krampfadern besonders lästig fallen, ist unser

gummiloser „Occulta"-Strumpf
besonders beliebt

Er ist ganz ohne Gummi hergestellt, übt aber durch seine neuartige Webart trotzdem eine sehr kräftige Kompression
auf das an Krampfadern erkrankte Bein aus, und ist eine angenehme, nicht erhitzende und nicht lästig fallende
Stütze gegen Ermüdung und Anschwellen der Beine und Füsse. Er ist leicht waschbar, dauerhaft, sehr elastisch

und geschmeidig, verzieht sich nicht, bleibt in der Form und fällt nicht auf.

Ausführliche Prospekte über beide Marken.

rSarütä&s§escftiift

Hebammen Vorzugspreise.

Zurich -StSa tien-
ßaset^uivos - .tav^anne,
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daß nur qualitativ hochgestellte Produkte in
den Handel gebracht werden. Es kann einem
fast leid tun, daß es noch Kolleginnen gibt, die
mit dem Verordnen dieser herrlichen Produkte
oft nachlässig sind, wo sie doch nur Gesundheit
und Wohlbefinden bei ihren Pflegebefohlenen
fördern konnten.

Etwa um 15U» Uhr wurden wir in den
heimeligen Wohlfahrtssaal geführt, ein Raum,
wo die Arbeiter die Mahlzeiten einnehmen und
sich der Geselligkeit widmen können! denn auch
in dieser Hinsicht ist neuzeitlich für sie gesorgt.
Hier hielt uns Herr Dr. Drasto noch einen
wrzen Vortrag speziell über die Vorzüge des
Gemüseschoppens Veguva, welcher mit großem
Interesse angehört wurde. Zum Schluß wurde
uns von der Firma ein ausgezeichnetes, reich-
bches „z'Vieri" gratis serviert. Wie herrlich
nach dem Geschauten all' die guten Sachen,
mit dem feinsten Kaffee, Tee und Ovomaltine,
schmeckten, wird allen lange in schönster
Erinnerung bleiben, ebenso erfreuten uns die
gütigen Ueberraschungen bei jedem Gedeck. Etwa
56 Kolleginnen konnten diesen lehrreichen
Nachmittag genießen. Nur zu schnell mahnte die
Zeit zur Heimkehr und zum Auseinandergehen.
Etwas nach 5 Uhr bestiegen wir wieder den
Zug, einige kehrten per Velo oder mit Fuhrwerk

mit einem „Lebewohl, auf Wiedersehen"
Zum heimischen Herd zurück. Der Firma Dr.
Wander sprechen wir auch an dieser Stelle den
wärmsten Dank aus für alle Güte und Freundlichkeit.

Wir werden uns auch in Zukunft ihrer
Geschäfts-Produkte, in die man wirklich
Verbauen haben kann, gerne erinnern. Den lieben
Kolleginnen von Neuenegg auch noch herzlichen
Dank! Es ist schön gewesen.

Elise Krähenbühl.
Sektion Aiel. Auf die bevorstehende

Generalversammlung laden wir alle Kolleginnen herzlich

ein, zu uns zu kommen ins Seeland. Wir

werden versuchen, Euch allen die Tage bei uns'
so schön und angenehm als möglich zu machen,
trotz der Krise, die wir haben. Wir ersuchen
Euch alle, recht zahlreich zu erscheinen. Auch
mochten wir bitten, sich rechtzeitig (bis
spätestens 15. Juni) zu melden für Quartiere.
Es stehen auch einige Freiquartiere zur
Verfügung. Anmeldungen sind zu senden an Frau
Walter, Präsidentin, Ni bau bei Viel.

Also auf nach Viel am 29. und 3V. Juni,
wo wir einige schöne Stunden zusammen
verbringen wollen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Verstand.

Sektion Alieintal. Unsere diesjährige
Jahresversammlung soll stattfinden am 26. Mai,
nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum „Bad" in
St. Margrethen.

Es erfolgt zuerst die Erledigung der
Vereinsangelegenheiten und wichtige Besprechungen.
Dann folgt ein ärztlicher Vortrag. Beweisen
wir auch diesmal durch möglichst vollzähliges
Erscheinen dem Herrn Doktor die gebührende
Ehre für seine gütige Bemühung für unsere
Sache. Wenn möglich, bemühe sich auch eine
jede für die noch Fernstehenden. Erlaubt ist
auch, etwa einen Gast mitzubringen. Also bitte
recht zahlreich und pünktlich.

Der Tag unserer letzten Zusammenkunft in
Rüthi wird allen Teilnehmerinnen noch in
bester Erinnerung sein. Es war ein goldig
klarer Wintertag, noch schneefrei, so daß noch
ein Spaziergang in die schöne Umgebung folgte.
Den meisten von uns war der Ort noch ziemlich

unbekannt und hat uns selbe Tagung vollauf

befriedigt. Vor allem bringen wir unsern
nochmaligen Dank unserem neuen Bezirksarzt,
Herrn Dr. Zäch, der sich uns erstmals freundlich

zur Verfügung stellte. Ein sehr interessanter
Vortrag wurde uns geboten, über den wir
gerne dann noch unter uns berichten. Auch für

die Bemühung der dortigen lieben Kollegin sei

nochmals bestens gedankt und ebenso der guten

Bewirtung ein Kränzlein gewunden.
Nun Schluß, auf Wiedersehn!

Die Aktuarin.
Sektion Schwyz. Unsere Hebammenversamm-

lnng fand am 7. Mai in Pfäffikon statt. Leider

bin ich noch beruflich verhindert, genaues über
die Versammlung in der Mai-Nummer zu
schreiben. Darum bitte ich um etwas Geduld

für das nächste Mal, die Zeit war gar kurz
bis zum 10. dies.

Die Aktuarin: Frau Oetiker.

Lektion SolothMU. Unsere Frühlingsversammlung

vom 23. April in Ölten war sehr

gut besucht. Die Präsidentin begrüßte alle

Anwesenden mit einem herzlichen Willkomm in
Ölten. Die Traktanden waren schnell erledigt.
Als Delegierte nach Viel wurden Frau
Thalmann, Vizepräsidentin und Frau Stern, Aktuarin

gewählt. Nach dem Geschäftlichen begrüßte uns

Herr Walker, Vertreter der Nago-Fabrik m
Ölten. Wir wissen die Produkte der genannten

Fabrik sehr zu schätzen, da alle Artikel aus

natürlichen Stoffen hergestellt werden. Der Herr
Vertreter beschenkte uns mit einer Büchse Nago-
maltor und einem schönen Taschenmesser, welches

wir beides mit Dank und Freude entgegennahmen.

In diesem Sinne sprechen wir auch

der obengenannten Firma den besten Dank

aus. Fräulein Doktor Felchlin beehrte uns
mit einem lehrreichen Vortrag: „Ueber
gymnastische Uebungen im Wochenbett. Aus dem

Vortrag konnten wir uns die Tätigkeit des

ganzen Mechanismus des menschlichen Körpers
vor Augen führen. Durch die gymnastischen

Uebungen kann der Blutdruck beschleunigt und

somit die Schlacken aus dem Körper getrieben
werden. Da wir immer kämpfen gegen Venen-

entzündung, Trombosen und Embolien, so smd
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biefe Ueburtgert im 2öoä)enbett bon großer
S03i(ï)tigfeit. Sn biefem Sinne pofjevt mir, bap
alle Kolleginnen, menn fic£) tpnen bie (Seiegen»

peil bietet, ben Sööcpnerinnen biefe Hebungen
einprägen unb ertlären, roojit biefe anggefüprt
merben muffen. SSir beröffcntlicpen beêpalb ba§
Hebungsprogramm, roelcpeS un§ grl. Softor
übermittelte :

1. ©ipenb, bie 21rme feitmârtê geftrecft:
|janbgelenf beugen unb [treffen,

je 10 IDÎal.

Sltenbogeuqetenî beugen unb ftrecten,
je 10 SRal,

a) nacp ber 25ruft, je 10 SDÎal,

b) naiip unten, je 10 SOîal.

2. ffn ber ütüffenlage: gu pro lien einroärtS
unb ausroärts, je 10 9Jial,

gujjbeitgen» unb »ftreden, tints unb
recptS, je 10 9Jtal.

3. ©ipenb: 21 r m ft reiten anfroärtS unb feit»
marts in jeber Sticptung, je 5 iötal.

4. Sn ber ütüffenlage, unter geftpalten ber
§änbe am Kopfenbe beSSetteS: S3 ein»
peben, »beugen, »ft reden unb
f e n f e n : erft mit einem lints, bann recpts,
bann mit (reiben Seinen, je 5 9KaI.

5. 5Dîit an ben Körper feftgelegten 21rmen :

Sief atmen (gmerdpfeKatmen), 5 5Dtal.

6. 3Jiit in ben fpüften geftüpten jpänben:
Stuf rid) ten beS DbertörperS, je
5 Mal

7. Unter geftpalten ber ipänbe am Kopfenbe
beS SetteS: Seinfreifen ein unb auS»

marts, erft mit einem tints, bann recptS,
bann mit beiben Seinen, je 5 SOtal.

8. ÜJiit in bie fpüften geftüpten §änben, 2in»
giepen ber güjje bis §u ma^imaler Seu»

guug ber Knie unb |mftgelente, Ipocp»
peben beS KeugeS mit Kniefpreigen,
5 Skat.

9. ©ipenb: Slrmpeben feitmärtS unb auf»
marts unter tiefem ©in» unb 21uSatmen,
3 2kal.

9ticpt nur tpeoretifcp beleprte un§ bie geeprte
Steferentin; brei Slöcptercpen füprten unS bie

liebungen taftgemäfj bor, morauS mir tlar
erblidten, rote fiep ber gange Körper bitrcp biefe
Hebungen in Semeguttg fept. 2Iuf ben Sortrag
gurüdtommenb, bauten mir uttferer grl. Sottor
gelcpliit für ipre grope Semüpung unb SBopI»

tätigfeit. 2Iud) bauten mir aÜen Stumefenben
für ipr ©rftpeiuen.

DJiit follegiatifcpem @rup!
2) er S or ft a nb.

.SeRfWM fit. @aiïCtt. Llnfere näcpfte Ser»
fammlung finbet ®onnerStag ben 28. 5Dîai

im ©pitaïfeller ftatt. Srattanben: Sefpredjung
altfälliger 2iuträge, SBapl ber ^Delegierten nacp
Siel.

3aplreicpe ^Beteiligung erroartet
3)er Sorftanb.

Heidiott Sljmqtut. ÏBir möcpten unfere merten
fOiùglieber einlaben, Skittroocp ben 20. 9kai,
uacpmittagë palb groet Upr, im „©teinboff" in
Sägermiten gu erjcpeinen. 2in ber Serfamm»
lung mirb ein fepr intereffanter Sortrag ge»
boten. 2lucp möcpten mir bie Skitgtieber püfliep
bitten, bie ißaffibgelber eingugiepen unb mitgu»
bringen.

Sßir enoarten eine reept gaptreiepe Seteiti»

gung an biefer Serfammlung, unter anberem
müffen bie ^Delegierten nacp Siel gemäplt
merbett. SBem eS alfo irgenb möglicp ift, ber
maepe fiep toS, benn eS gibt eine munberbare
gaprt nacp Sägertoilen, benn eS ift ja bie

blüpenbe, ftpöne 3eit:» for SBonnemonat 9kai.
3'rtt Stamen beS SorftanbeS:

®ie Stttuarin grau ©aamelt.

Britto« Wiufcrfftttr. Unfere lepte 9konatS»
berfammlung mar gut befuept unb freut eS

ben Sorftanb, tuenn bie ÜDütgtieber ettoaS
mepr Sntereffe am Serein bemeifen als bis
bapin.

©S rourbe barüber gerebet, bafj immer gu
biel Hebammen auSgebilbet merben unb boep
teine ©ïifteng finben tonnen. Sem abgupelfett
entfiplop man fid), einen bieSbegügticpen Stntrag
gitr @eneralberfammlung uaip Siel gu ftetlen.
(©iepe 2Iuträge gur ©eneralüerfammtung.)

^ierr Sr. Matter, Sertreter ber 9iago=2öerfe
DIten, pielt uns einen Sortrag über ipre ißro»
butte, fpegiell Sagomaltor unb ffliattinago.
geber Kollegin mürbe eine ÜDiufterbücpfe ber

genannten ißrobuite gefepentt, ebenfo ein %a--

fepettmeffer, melcpeS mir 2HleS nocpmalS beftenS
berbanfen. Snt 9Jiai ift feine Serfammlung.

33ie Stftuarin: grau Sautter.

^eßtio« 3ittidj. Sei gut befuepter Serfamnt»
lung bom 28. Stpril mvtrbe einfttmmig befcploffen,
im üftai ftatt einer DJlonatSberfammlung, eine

Slueftfaprt gu maipett.
Soute: äüriep, Sremgarteu, Söoplett, §aü=

mil, ffaßroiler» ttub Salbeggerfee, §oipborf,
bafelbft 21beubeffen, bann ©patn, ©ipltal, ßdrid).

®ie Kolleginnen finb gebeten, fidp gur £eil=
napme an ber fcpöuen Slueftfaprt reept gapl»
reid) unb reeptgeitig per Karte bei ber Sräfi»
beutin, grau Sengler » 2Bpfj, 3)ienerftrape 75,
3ürid) 4, angumelben, bamit Stdpe im 2luto
referbiert merben tonnen.

2Ibfaprt bout Söerbntüpleplap, güriip 1:
punft 2 Upr naipmittagS.

Sei auSgefproipenent Segenroetter (maS mir
groar nidpt poffen) finbet bie gaprt am aller»
näcpften fepönen Slacpmittag ftatt.

Slllfällige Slelepponanfragen bei unfieperem
ÏBetter finb an Sßinterpalber, fjüriip 3, Sr. 37.777
gu riepten.

Wie verhext
Es gibt Zeiten, wo Sie ruhig noch einige Klienten
annehmen könnten, dann aber kommen Wochen,
wo Sie fast nie aus den Kleidern kommen. Einmal

zweimal geht's. Aber dann dürfen Sie

Ihrem Körper diese Mehrarbeit nur zumuten, wenn
Sie durch spezielle Kräftezufuhr Ausgleich schaffen.
Diese Stärkung bringt Ihnen ESismalz, denn kaum
ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf:

1. Weil flüssig, also jederzeit zum Einnehmen
bereit.

2. Weil rasch wirkend, denn die Aufbaustoffe
gehen nach 15 Minuten schon ins Blut über»

3. Weil frei von Kakao, also nicht stopfend,
sondern dank dem hohen Malzgehalt mild
abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.

3 Löffel täglich

|Im Frühjahr ist Biomalz ganz besonders wirksam.

Coffein in der Frauenmilch
nach dem Genuss von gewöhnlichem Kaffee —
hat Professor Schilf festgestellt. Bei Besprechung

der Ergebnisse seiner wissenschaftlichen
Untersuchungen sagt er: „Es dürfte Graviden
(Schwangeren) und Wöchnerinnen der Genuss
coffeïnhaltigen Kaffees zu verbieten sein. Es
wäre denkbar, dass die an sich geringen
Coffeïnmengen bei täglicher Einnahme dem
Säugling doch schaden könnten."

Kaffee Hag ist echter, feinster Bohnenkaffee,
aber coffeïnfrei und auch in diesem Falle
völlig unschädlich.

Empfehlen Sie Ihren Frauen zu ihrem und
ihrer Kinder Vorteil den Kaffee Hag. Sie legen
damit Ehre ein, denn Kaffee Hag schmeckt
vorzüglich und erfüllt ein Gebot der modernen
Hygiene.

Auch für Sie selbst ist Kaffee Hag, der
Ihr Herz und Ihre Nerven schont, Ihnen aber
die gewünschte Anregung verschafft, von
grossem Nutzen.

Probieren Sie es, überzeugen Sie sich von
der hervorragenden Wichtigkeit des Kaffee
Hag gerade für Sie und für die Ihren Rat und
Hilfe suchenden Frauen.

KAFFEE HAG

grföfamdi infertert man tit ber „^djmetjer <$eßantme"
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diese Uebungen im Wochenbett von großer
Wichtigkeit. In diesem Sinne hoffen wir, daß
alle Kolleginnen, wenn sich ihnen die Gelegenheit

bietet, den Wöchnerinnen diese Uebungen
einprägen und erklären, wozu diese ausgeführt
werden müssen. Wir veröffentlichen deshalb das
Uebungsprogramm, welches uns Frl. Doktor
übermittelte:
1. Sitzend, die Arme seitwärts gestreckt:

Handgelenk beugen und strecken,

je 10 Mal.
Ellenbogen qelenk beugen und strecken,

je 10 Mal,
a) nach der Brust, je 10 Mal,
b) nach unten, je 10 Mal.

2. In der Rückenlage: Fußrollen einwärts
und auswärts, je 10 Mal,

Fußbeugen- und -strecken, links und
rechts, je 10 Mal.

3. Sitzend: Arm streck en aufwärts und seit¬

wärts in jeder Richtung, je 5 Mal.
4. In der Rückenlage, unter Festhalten der

Hände am Kopfende des Bettes: Bein-
heben, -beugen, -strecken und
senken: erst mit einem links, dann rechts,
dann mit beiden Beinen, je 5 Mal.

5. Mit an den Körper festgelegten Armen:
Tiefatmen (Zwerchfellatmen), 5 Mal.

6. Mit in den Hüften gestützten Händen:
Aufrichten des Oberkörpers, je
5 Mal.

7. Unter Festhalten der Hände am Kopfende
des Bettes: Beinkreisen ein und
auswärts, erst mit einem links, dann rechts,
dann mit beiden Beinen, je 5 Mal.

8. Mit in die Hüften gestützten Händen, An»
ziehen der Füße bis zu maximaler
Beugung der Knie und Hüftgelenke,
Hochheben des Keuzes mit Kniespreizeu,
5 Mal.

9. Sitzend: Armheben seitwärts und auf¬
wärts unter tiefem Ein- und Ausatmen,
3 Mal.

Nicht nur theoretisch belehrte uns die geehrte
Referentin; drei Töchterchen führten uns die
Uebungen taktgemäß vor, woraus wir klar
erblickten, wie sich der ganze Körper durch diese

Uebungen in Bewegung setzt. Auf den Vortrag
zurückkommend, danken wir unserer Frl. Doktor
Felchlin für ihre große Bemühung und
Wohltätigkeit. Auch danken wir allen Anwesenden
für ihr Erscheinen.

Mit kollegialischem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion St. Kalte«. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 28. Mai
im Spitalkeller statt. Traktanden: Besprechung
allfälliger Anträge, Wahl der Delegierten nach
Viel.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Sektion THMMN. Wir möchten unsere werten
Mitglieder einladen, Mittwoch den 20. Mai,
nachmittags halb zwei Uhr, im „Steinbock" in
Tägerwilen zu erscheinen. An der Versammlung

wird ein sehr interessanter Vortrug
geboten. Auch möchten wir die Mitglieder höflich
bitten, die Passivgelder einzuziehen und
mitzubringen.

Wir erwarten eine recht zahlreiche Beteiligung

an dieser Versammlung, unter anderem
müssen die Delegierten nach Viel gewählt
werden. Wem es also irgend möglich ist, der
mache sich los, denn es gibt eine wunderbare
Fahrt nach Tägerwilen, denn es ist ja die

blühende, schöne Zeit, der Wonnemonat Mai.
Im Namen des Vorstandes:

Die Aktuarin Frau Saameli.

Sektion Wittterthur. Unsere letzte
Monatsversammlung war gut besucht und freut es
den Vorstand, wenn die Mitglieder etwas
mehr Interesse am Verein beweisen als bis
dahin.

Es wurde darüber geredet, daß immer zu
viel Hebammen ausgebildet werden und doch
keine Existenz finden können. Dem abzuhelfen
entschloß man sich, einen diesbezüglichen Antrag
zur Generalversammlung nach Viel zu stellen,
l Siehe Anträge zur Generalversammlung.)

Herr Dr. Walker, Vertreter der Nago-Werke
Ölten, hielt uns einen Vortrag über ihre
Produkte, speziell Nagomaltor und Maltiuago.
Jeder Kollegin wurde eine Musterbüchse der

genannten Produkte geschenkt, ebenso ein
Taschenmesser, welches wir Alles nochmals bestens
verdanken. Im Mai ist keine Versammlung.

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Bei gut besuchter Versammlung

vom 28. April wurde einstimmig beschlossen,
im Mai statt einer Monatsversammlung, eine

Bluestfahrt zu machen.
Route: Zürich, Bremgarten, Wohlen, Hall-

wil, Hallwiler- und Baldeggersee, Hochdorf,
daselbst Abendessen, dann Cham, Sihltal, Zürich.

Die Kolleginnen sind gebeten, sich zur
Teilnahme an der schönen Bluestfahrt recht zahlreich

und rechtzeitig per Karte bei der
Präsidentin, Frau Denzler-Wyß, Dienerstraße 75,
Zürich 4, anzumelden, damit Plätze im Auto
reserviert werden können.

Abfahrt vom Werdmühleplatz, Zürich 1:
Punkt 2 Uhr nachmittags.

Bei ausgesprochenem Negenwetter (was wir
zwar nicht hoffen) findet die Fahrt am
allernächsten schönen Nachmittag statt.

Allfällige Telephonansragen bei unsicherem
Wetter sind an Winterhalder, Zürich 3, Nr. 37.777
zu richten.

Wie vsrlisxt
ks gillt Poitou, rvo 8m rullig nooll oinigo kiioutsu
auuollmou könnten, dauu allem kommou >Voollou,
wo 8ie Inst nie nus den kiàioi'u kommen, Mnmal

^woimai gollt's. .Vller dann dürken 8ie
Illrom Körper diese Nekrnrkeit nur Zumuten, rvenn
8ie durek specielle krükte^ukukr àsgleioll sollatkeu.
Diese 8tnrkunZ llriugt Itmeu denn kaum
ein anderes krüktigungsmittoi eignet sied so gut kür

8ie und Itiren Leruk:
1. Weil flüssig, also jederzeit öum kinnekmeu

dereit.
2. ^Veü rnsoU rvirkend, denn die àutkaustotke

gellen nnoll 15 Ninuten sekon ins Mut üder«
3. XVeil krei von Kakao, also niellt stopkend,

sondern dank dem llollen Nàgellalt mild
allküllrsnd.

8te!ien scbwieriZe Wocben bevor, dann kiomslx.

Z f.öffsl tâZIîeli

^lm krübjakr ist kiomsl? gan? besonders wirksam.

Koffein in äsr frsuenmück
nseb dem (Zenuss von Zewöbnlicbem Kaffee —
bat Professor 8cbîlk festgestellt. Lei Vespre-
cbung der Ergebnisse seiner wissensebsktlieben
kintersuckungsn sagt er- ,,^s dürfte (Zraviden
t8ckwangeren) und ^Vöcbnerinnen der (Zenuss
eofkembaltigen Kaffees ?u verbieten sein. Ls
wäre denkbar, dass die an sieb geringen
Lokkeinmengsn bei täglicbsr lkinna'nme dem
8sugling docb scbaden könnten."

Kskkee klag ist ecbter, feinster Vobnenkakfee,
aber eokkeinkrei und auck in diesem palle
völlig unscbädlicb.

Limpkeblen 8ie lbrsn prauen 2U ibrem und
ibrer Binder Vorteil den Kaktee klag. 8ie legen
damit I^bre ein, denn Kaktee klag sell m eckt
vorxüglicb und erfüllt ein (Zebot der modernen
kl^giene.

^ucb für 8ie selbst ist Kaffee klag, der
Ibr kler? und Ibre klerven scbont, Ibnen aber
die gevvünscbts Anregung verscbafft, von
grossem blràen.

Probisren 8ie es, überzeugen 8is sieb von
der bervorragenden lVicbtigkeit des Kaffee
klag gerade kür 8ie und kür die Ibren pat und
killte sucbenden prauen.

«âs
Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"
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NB. SDa bie ^eit nur nod) Êutg ift big jut
delegierten» unb ©eneralberfammlung in S3ieï,
ift eg nötig, baß wir ttacß ber Vlueftfaßrt ung
nod) einmal berfammeln im Mat, um bie ein»
geßenbett Slnträge grünblicß 511 befpcecßen.

SBir laben baßer alle Kolleginnen freunblicß
ein, bie Monatgberfammlung bom Siengtag,
ben 2 6. 9JÎ a i, 2 llßr, gu befucßen unb bamit
regeg Sntereffe gu geigen für ben delegierten»
tag in Siel. der S or ft an b.

|)ljgiene ïscê Ktcrb.
S8un Dr. med. grtjj Kaufmann.

(Scblug.)

Slucß bie Verarbeitung ber Ülaßritug gebt im
Sitter langfamer oor ftcß unb eg muß befonberg
Oermieben inerben, baß man bie Verbattmtgg»
organe mit Sirbett überlaftet. ©onft fommt eg
leiißt gu ftärferm Slutanbrang in biefe Organe
unb bamit gu leichten Störungen be» Vlut»
treiglaufg, für bie ber alterube Menfcß Befonberg
empfinbltd) ift. die Kofi enthalte baber eine
geroiffe Menge ©tweißfioffe in gorm bon meicßem
gleifcß, gifcß, tnagerm Käfe, ©tern ober Milçb;
an ©emüfen Oor allem bie guder» unb eitoei§=
balligen, toie IRüben, ©rbfeu, Spinat ufto.,
Wäßrenb bie berfcßiebenen Äoßlartett roeitiger
in forage fommen. ©efocßteg Dbft ift gur
^Regelung ber Verbauung feßr empfebleugtoert.
©ine augfcßlteßlicße iftoßfoft bürfte wegen ber
großem Ülnforberungcn an bie Verbauung für
alte ßeute weniger guträgtid) fein. Snwiewett
SItfoßol gu geftatten ift, bangt bon ben ßebeng»
gemobnbeiten aß. ©in ©lägcßen SBein gu Xifcß
erhöbt oft bett geringen Slppetit ber alten Sente.

der alterube Menfcß Bemühe fid), feine
Öebengfübrung felbft gu Beftimmen uttb fid)
nicht mehr burcß fog. gefeüfcßaftlicße Verpfltdj«
tungen babon abbringen gu laffen. dag Ve=

bürfnig beg Hilters gebt nad) fRuße. dag fehltest
nid)t aug, baff bie alten Seute bei einigermaßen
günftiger Söitterung täglid) ißren Spagiergang
machen. Slber bie geit nach beut Mittageffen
unb bie 97acßt gehören ber fRu£)e, bie man
nidjt ftören foil, ©erabe mer noch irgenb eine

dätigreit erfüllt, wirb fid) biefe beftimmte ßebeng»

form bon felbft mäßlen, wenn er fid) möglicßft
gefunb unb arbeitsfähig erhalten will, daß
bieg auf beut Sanbe oft leichter ift al§ in ber
©tabt, braud)e id) nicht gu jagen. Sll§ Vor»
bilber, wie felbft ftarfe Naturen aug bod)ftel)en=
ben Kreifen im Sitter ißre eigene Sebengform
gerabegu ergwungen ßaben, möchte icß nur einen
©oetße unb einen Vigmarcf nennen.

dag oben ©efagte gilt im großen unb gangen
für beibe ©efeßleeßter. 97ur liegen bei ber grau
bie Verßältntffe in mancher Vegteßung günftiger.
SBenn biefe im ©rmerbgalter einen beftimmten
Veruf auggeübt ßat, fo gießt fie fid) tu ber
Siegel leießter babon gurüd alg ber Mann, ba
ißr innerhalb ber Ipäuglicßfeit noeß ein eigener
HBtrfmtggfreig übrigbleibt. Slud) gelingt eg ißr
banf ißrer Ipanbfertigfeit mit Heimarbeit nod)
lange einen gemiffen Sebenguuterßalt gu ber»
bienen, fo baß fie oft biet fpäter auf bie §tlfe
ißrer Mitmenfcßen angewiefen wirb alg ber
Mann, dag ift aucß notmenbig, ba bie ßaßl
ber alten metblicßett ißerfonen btejenigeit ber
männlidjen nießt nur um etwa bie Hälfte über»

fteigt, fonbern attdj bie Menge ber alleinfteßen»
ben lebigen unb berwitmeten alten grauen
gegenüber berjenigen ber Männer meßr alg
bo'ppelt fo groß ift. SBenn bie grau im Sllter
nodj ißren eigenen ipaugßalt lange gett °^ne
fretnbe £>ilfe beforgt, fo fommt aber bod) ein»

mal ber Moment, wo fie menigfteng für bie

fdjmere Slrbeit wie SSafcßen unb ißußen eine

©eßilftn braueßt, bie meßt go fpät gefueßt werben
foHte. dieg erßält oft bie ©efunbßeit ber grau
auf biete gaßre ßinaug.

Von ausfcßlaggebenber Vebeutung ift fcßließ»

ließ, ob alte ßeute für fid) allein ober in aubern

gamilten leben. Hirn fd)öuften ift eg woßl, wenn
beibe ©ßegatten aud) bag Sitter gufammen tragen
bürfen. Kann für eine entfprecßenbe §ilfe im

gemeinfamen ipaugßalt reeßtgeitig geforgt wer»

ben, fo ift biefe ßöfung jeber anbern borgu»

gießen, ba fie ben perfönlicßeu Verßältniffen ber

alten Seuten am beften Diecßnung trägt. 2Bo

ber dob bie ©begatten getrennt ßat, ift ber

©ingeine am beften in ber gamitie feiner Kitt ber

ober bet einem lebigen Soßn ober doeßter auf»

geßoben. Sin Kreife Oer Sßrigen füßlen fid) bie

Sitten weniger einfam unb nehmen aucß am

eßeften bie .fpilfe unb fftüdfitßtnaßme entgegen,
bie fie alltnäßlid) nötig ßabett. Slüerbingg braueßt
eg für bag gufammenleben bon Sitten unb

gungen gegenfeitigeg Verftänbnig uttb ©ebulb.
Viele Stlte leiben barunter, baß bie gugenb
nun arbeitet, aufftrebt unb ißren Vlaß ein»

nimmt, dag ift aber nießt rtdjtig. die berftän»

bigen Sllten leben mit ber Sugenb, begrüßen

ißre ©rfolge unb freuen fieß, baß fie ißr bie

Sßege baßnen geholfen haben, der größte Vor»

gug beg Sitterg ift feine Vuße unb Slbgeflärt»
ßeit, bie jeber Menfcß anftreben foil, ©r feßaut

getroTt auf ben langen ßebettgweg gurüd, baut»

bar, wenn eg rtießt ein inßaltglofeg, berfeßlteg
ßeben gemefen ift, banfbar ebenfaHg für bett

befößeibetten ©rtrag, ber ißm ein rußigeg Slltern
geftatten möge, dann erfüllt fid) aucß bag
gßort ber Scßrift bom Sebett : „SBar eg Müße
unb Slrbeit, fo ift eg füftlicß gewefett!"

2>te trnnfcnßflcge.

die Kranfenpflege ift fo redit eine eigentliche
Stufgabe ber grauen, ßier tonnen fie aÉe weiß»

ließen dugenben, ©ebulb, Slufopferttng unb
Setbftberleugnung in ebelfter gorm offenbaren.

Um der Gefahr dieser schwächenden Unterernährungszustände vorzubeugen, die durch Diarrhöen verursacht werden,
ist die Verwendung von

U T R O M A LT
üährzueker fiir Säuglinge

angezeigt.

NUTRQI"1&LT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen beheben kann, ohne die
Kinder einer schwächenden Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt
gewöhnlich rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4% NUTRONALT. Gesunden
Säuglingen wird Nutromalt an Stelle des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : ::

:: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden. :: K

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen.

Muster und Literatur gerne zu Diensten

Dr. Â. WANDER A.-G., BERN 1404
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diL. Da die Zeit nur noch kurz ist bis zur
Delegierten- und Generalversammlung in Viel,
ist es nötig, daß wir nach der Bluestfahrt uns
noch einmal versammeln im Mai, um die
eingehenden Anträge gründlich zu besprechen.

Wir laden daher alle Kolleginnen freundlich
ein, die MonatSbersammlung vom Dienstag,
den 26. Mai, 2 Uhr, zu besuchen und damit
reges Interesse zu zeigen für den Delegiertentag

in Viel. Der Vorstand.

Hygiene des Alters.
Bun Dr. meä. Fritz Kaufmann.

(Schluß.)

Auch die Verarbeitung der Nahrnng geht im
Alter langsamer vor sich und es muß besonders
vermieden werden, daß man die Verdauungs-
vrgane mit Arbeit überlastet. Sonst kommt es
leicht zu stärkerm Blutandrang in diese Organe
und damit zu leichten Störungen des
Blutkreislaufs, für die der alternde Mensch besonders
empfindlich ist. Die Kost enthalte daher eine
gewisse Menge Eiweißstoffe in Form von weichem
Fleisch, Fisch, magerm Käse, Eiern oder Milch;
an Gemüsen vor allem die zucker- und
eiweißhaltigen, wie Rüben, Erbsen, Spinat usw.,
während die verschiedenen Kohlarten weniger
in Frage kommen. Gekochtes Obst ist zur
Regelung der Verdauung sehr empfehlenswert.
Eine ausschließliche Rohkost dürfte wegen der
grvßern Anforderungen an die Verdauung für
alte Leute weniger zuträglich sein. Inwieweit
Alkohol zu gestatten ist, hängt von den
Lebensgewohnheiten ab. Ein Gläschen Wein zu Tisch
erhöht oft den geringen Appetit der alten Leute.

Der alternde Mensch bemühe sich, seine
Lebensführung selbst zu bestimmen und sich

nicht mehr durch sog. gesellschaftliche Verpflichtungen

davon abbringen zu lassen. Das Be¬

dürfnis des Alters geht nach Ruhe. Das schließt

nicht aus, daß die alten Leute bei einigermaßen
günstiger Witterung täglich ihren Spaziergang
machen. Aber die Zeit nach dem Mittagessen
und die Nacht gehören der Ruhe, die man
nicht stören soll. Gerade wer noch irgend eine

Tätigkeit erfüllt, wird sich diese bestimmte Lebensform

von selbst wählen, wenn er sich möglichst
gesund und arbeitsfähig erhalten will. Daß
dies auf dem Lande oft leichter ist als in der
Stadt, brauche ich nicht zu sagen. Als
Borbilder, wie selbst starke Naturen aus hochstehenden

Kreisen im Alter ihre eigene Lebensform
geradezu erzwungen haben, möchte ich nur einen
Goethe und einen Bismarck nennen.

Das oben Gesagte gilt im großen und ganzen
für beide Geschlechter. Nur liegen bei der Frau
die Verhältnisse in mancher Beziehung günstiger.
Wenn diese im Erwerbsalter einen bestimmten
Beruf ausgeübt hat, so zieht sie sich in der
Regel leichter davon zurück als der Mann, da
ihr innerhalb der Häuslichkeit noch ein eigener
Wirkungskreis übrigbleibt. Auch gelingt es ihr
dank ihrer Handfertigkeit mit Heimarbeit noch
lange einen gewissen Lebensunterhalt zu
verdienen, so daß sie oft viel später auf die Hilfe
ihrer Mitmenschen angewiesen wird als der
Mann. Das ist auch notwendig, da die Zahl
der alten weiblichen Personen diejenigen der
männlichen nicht nur um etwa die Hälfte
übersteigt, sondern auch die Menge der alleinstehenden

ledigen und verwitweten alten Frauen
gegenüber derjenigen der Männer mehr als
doppelt so groß ist. Wenn die Frau im Alter
noch ihren eigenen Haushalt lange Zeit ohne
fremde Hilfe besorgt, so kommt aber doch
einmal der Moment, wo sie wenigstens für die

schwere Arbeit wie Waschen und Putzen eine

Gehilfin braucht, die nicht zu spät gesucht werden
sollte. Dies erhält oft die Gesundheit der Frau
auf viele Jahre hinaus.

Von ausschlaggebender Bedeutung ist schließlich,

ob alte Leute für sich allein oder in andern

Familien leben. Am schönsten ist es wohl, wenn
beide Ehegatten auch das Alter zusammen tragen
dürfen. Kann für eine entsprechende Hilfe im

gemeinsamen Haushalt rechtzeitig gesorgt werden,

so ist diese Lösung jeder andern
vorzuziehen, da sie den persönlichen Verhältnissen der

alten Leuten am besten Rechnung trägt. Wo

der Tod die Ehegatten getrennt hat, ist der

Einzelne am besten in der Familie seiner Kinder
oder bei einem ledigen Sohn oder Tochter
aufgehoben. Im Kreise der Ihrigen fühlen sich die

Alten weniger einsam nnd nehmen auch am

ehesten die Hilfe und Rücksichtnahme entgegen,
die sie allmählich nötig haben. Allerdings braucht
es für das Zusammenleben von Alten und

Jungen gegenseitiges Verständnis und Geduld.
Viele Alte leiden darunter, daß die Jugend
nun arbeitet, aufstrebt und ihren Platz
einnimmt. Das ist aber nicht richtig. Die verständigen

Alten leben mit der Jugend, begrüßen

ihre Erfolge und frenen sich, daß sie ihr die

Wege bahnen geholfen haben. Der größte Vorzug

des Alters ist seine Ruhe und Abgeklärtheit,

die jeder Mensch anstreben soll. Er schaut

getrost auf den langen Lebensweg zurück, dankbar,

wenn es nicht ein inhaltsloses, verfehltes
Leben gewesen ist, dankbar ebenfalls für den

bescheidenen Ertrag, der ihm ein ruhiges Altern
gestatten möge. Dann erfüllt sich auch das
Wort der Schrift vom Leben: „War es Mühe
und Arbeit, so ist es köstlich gewesen!"

Die Krankenpflege.

Die Krankenpflege ist so recht eine eigentliche
Aufgabe der Frauen, hier können sie alle
weiblichen Tugenden, Geduld, Aufopferung und
Selbstverleugnung in edelster Form offenbaren.

Dm à- (telÄIw àser 8ekrvâcàiuà DnterernâlwunM^uslàucZe voi^ubenMip à ckuroli viurrkoen veini-saelit veeràp
ml ctie VervenànZ von

U 7 N V I» » !_?
kür SsugSînge

bietet clen Vorteil, clkw» man à DrnâlirunZestôrunZen bebeben kann, oline à
Dincler einer sebrvàobenâen DnterernübrunZ uus^uset/.en. vie viurrböe älterer LànZIinge keilt
Zervöbnliob rcwcb unk einÍM Tage Sablonnât mit Xnsà von 2—4°/o Vesunclen
SànslinMN vnrcl l>Introinult an Stelle ctes Zervöbnlieken Xnebers cler lVubrnnZ beiZetnZt. : : u

« « Von oeston sek«?oîxerïscl,sn ItiiniSseà-tsn inonstolsng gopeütt unÄ gut detunilvn. « îî
Stsnilïg în, Lodlsuck sn «Ion dosloutonàtsn Itïnâvrspïtsiisrn, ??ïlekltûrkon, Ssuglingskeîn,on°

I^Iiustsr «uricl gsrris Oisristsri

â. Mâ»we« â.-v., SLIM 1404
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Sin fo manchem Kranferilager Ejat auSbarrenbe
Siebe unb ®reue ein teures 9Jîenfct)enteben bem
®obe abgerungen.

SBentt bei einem begiunettben Unmohlfein fo=

fort entfpred)enbe9Wahnahmen getroffen werben,
eutmidelt fid) eine Kranfheit nidjt fo ()eftig,
al§ menu bie Sranfljeitsborboten itberfeljen wer»
ben unb bie gewohnte Sefdjäftigung mit Slit*
ftrengung bis gur ©rfdjüpfttng fortgelegt roirb.
©teilt fid) als Ûlugeidjeit begiuneuber KranlEjett
ein fieberhafter gufianb ein, §i|e, groft, Éb=

gefdjlagenlfett, fo ift fofortige S3ettru|e geboten
unb nur leicfjte, eimeifsarme 9?af)rung bon
©uppe (feine gleifchbrülfe), Kompott, Dbft unb
füljlenbe ©etrnnfe gu reichen.

®ie genaue SeobacI)tung aller Srau£f)eit§=
erfdfeinungett ift befonberS bei Ktnbern, bie

nidjt felbft boit fid) auSfagcn fönneu, fel)r midj=
tig, um Dem Slrgt beridftcn git fönnen unb il)in
fein Urteil gu erleichtern. SlnberfeitS muh fid)
bie Pflegerin alle Sluorbnungett beS SlrgteS
merfen, am beften auffcpretbeu, unb gewiffen»
fjaft ausführen.

®ie Krctnfeupflegerin tjat in erfter Sinie für
bie i)îeiulid)feit beS Körpers, ber SBäfdje unb
beS SetteS, für Süftung unb ÜBärrne beS Kran»
fengimmerS, bie fpilfeleifiitng bei allen Serrid)=
tungen, rechtzeitige Serabreidiung guträgtid)er
©peifen unb Oetränfe, fomie für bie geiftige
unb förperlidje fRulje beS Sranfen gu forgett.

Sieben ber unermübticljen Slufmerffamfeit für
alle Sebürfniffe beS Kranlen bebarf bie Pflegerin
oftmals ber aufopfernbften Eingabe unb ber
ftrengften ©clbftbeherrfchung.

Kranfe, befonberS gieberttbe, fmb fehr oft
übellaunig, ungufrieben unb ungerecht. Sie
Pflegerin barf fid) nie auS ihrer 9îul)e bringen
taffeit, foü ftetS Oebulb unb 9£ad)ficht üben
unb benfen, bah fie es eben mit einem Kranfen
gu tun hat- Um beften ift eS, bie ©Sebanfen beS

Stranfen bon ber Seranlaffuttg feiner Serftim»
mung abgulenfen. Uuch bie liebeboUfte Seib
nähme barf ficfc) nie in ängfttic£)er SeforgniS

offenbaren, benn bie gröfste SBohltat für baS
©ernüt beS Staufen ift bie fcheinbare Stühe
unb ffuberficht ber ißflegenben.

©itte fpauptfadje ift bie ©rtjaltung guter ,gim=
merluft. gm ©ommer follen ftetS bie genfter
offen fein, in ber fühleren gat)reSgeit Sag unb
ÜRadft ein Cberfenfter ; im fitengen SSinter muh
man minbeftenS alle gmei ©tunben lüften, am
beften butd) ®urd)gug, nachbetn man Den Kran»
fen gut berpadt hQL bei fehr fd)Wer Staufen
buret) Deffnung ber genfter int Sîebettgimmer
unb ber SerbinbungStüre.

gür ©chmerfranfe, bie berfd)iebener ffitfe»
teiftung bebürfen, fteltt man baS Sett am beften
mit bem Kopfettbe an bie SBanb, um bon bei=

ben Seiten hertreten gu föttnen. gft itt bem

^immer eitt gmeiteS Sett borhanben, fo hebt
man ben Kraulen mährenb beS UufbettenS auf
bem Seintud) in baSfelbe hinüber.

^ur @rfrijcl)ung bieut fehr öfteres SBedjfeln
ber ßeib» unb Settmäfü)e.

Sei ftarf @d)mi|enben müffen fpemb unb
Settuch befonberS oft, jebod) feijr borfidjtig, ge=

Nagomaitor gr. B. 3 60
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mechfelt merben, erftereS nad) einer Ubmafdjung,
letzteres, inbem man burch §itfe einer gmeiten
Serfott baS neue Settucf), aufgerollt, unter bem
Krctnlen abrollt unb neu einftedt.

Sie Steinlichfeit beS Körpers ift bon grüfjter
SBichtigfeit, um franfhafte UuSbünftungen gu
befettigen unb bie fpauttätigleit flott gu erhalten,
bentt bie ©elbftheilurig beS Körpers gefd)iel)t
bornehmlid) burd) Die ipaut, aber bie 2luS»
fetjeibungett bleiben baratt haften, menn man fie
nicht burch Söafdjen unb 3Bcd)feln ber SBäfctje
entfernt. gn gang fchmereu .SranfheitSfällen,
too Säber unb gröbere SBaffcranmenbungen
nicht möglich finb, weil fich g. S. ber Kraule
gar nicht bewegen barf, müffen £eilmafd)imgen
im Sett gemadft merben, inbem matt einen
Körperteil nadj bent anbern rafch fanft abwäfcht
unb wieber bebedt. ®aS erfrifct)t ben Kraulen
ungemein. Sluch follen täglich ©efidü unb fpänbe
gewafdjen, bie ljäl)ne gepult, ber äftuitb nach
jeber 9fal)rungSaufnahme gefpült unb bie ftaare
gefämmt .toerben. Scott foil aud) öfters 9Jiuttb=
bäber tnadjeu unb mit fühlem äöaffer gurgeln.

®er Schlaf ift für Srattfe baS allerwid)tigfte,
er ift bie ©euefung felbft. ©r barf baljer nie
geftört merben, um etwa eine bom Slrgt ange=
orbnete Slnmenbttng gu machen ober Währung
gu reichen. ®ie 2lnwenbttng fommt auch nQch
bem ©rwachett guredjt unb ber Schlaf ift weit
mehr wert als bie IJÎahruug.

Son gröhter SBichtigleit ift auch k'e ©orge
für ©ntteeruug. Sei ^arüdhattung beS ®arm»
inhalteS geht biefer in gäulniS über unb biefe
gäufniSgifte berfchlimmern jebe Sranfheit. SDian

muh barttm gu Segintt einer Sranlheit burch
laue ©inlüufe für grüttbltche Reinigung beS

SDarmeS unb offenen Scib forgen.
®em gefürd)teten SSuubliegen beugt man

am beften buret) ©inreibungen mit einer ange»
fcfmitteneit Zitrone unb bttrd) Unterfchieben beS

SuftliffenS unter bas Sreug bor.
Sei bett meiften ©rlranlungett muh man bem

Slrgt ein getreues Silb ber Körpertemperatur
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An sv manchem Krankenlager hat ausharrende
Liebe und Treue ein teures Menschenleben dem
Tode abgerungen.

Wenn bei einem beginnenden Unwohlsein
sofort entsprechende Maßnahmen getroffen werden,
entwickelt sich eine Krankheit nicht so heftig,
als wenn die Krankheitsvorboten übersehen werden

und die gewohnte Beschäftigung mit
Anstrengung bis zur Erschöpfung fortgesetzt wird.
Stellt sich als Anzeichen beginnender Krankheit
ein fieberhafter Zustand ein, Hitze, Frost,
Abgeschlagenheit, sv ist sofortige Bettruhe geboten
und nur leichte, eiweißarme Nahrung von
Suppe (keine Fleischbrühe), Kompott, Obst und
kühlende Getränke zu reichen.

Die genaue Beobachtung aller
Krankheitserscheinungen ist besonders bei Kindern, die
nicht selbst von sich aussagen können, sehr wichtig,

um bem Arzt berichten zu können und ihm
sein Urteil zu erleichtern. Anderseits muß sich
die Pflegerin alle Anordnungen des Arztes
merken, am besten aufschreiben, und gewissenhaft

ausführen.
Die Krankenpflegerin hat in erster Linie für

die Reinlichkeit des Körpers, der Wäsche und
des Bettes, für Lüftung und Wärme des
Krankenzimmers, die Hilfeleistung bei allen Verrichtungen,

rechtzeitige Verabreichung zuträglicher
Speisen und Getränke, sowie für die geistige
und körperliche Ruhe des Kranken zu sorgen.

Neben der unermüdlichen Aufmerksamkeit für
alle Bedürfnisse des Kranken bedarf die Pflegerin
oftmals der aufopferndsten Hingabe und der
strengsten Selbstbeherrschung.

Kranke, besonders Fiebernde, sind sehr oft
übellaunig, unzufrieden und ungerecht. Die
Pflegerin darf sich nie aus ihrer Ruhe bringen
lassen, soll stets Geduld und Nachsicht üben
und denken, daß sie es eben mit einem Kranken
zu tun hat. Am besten ist es, die Gedanken des
Kranken von der Veranlassung seiner Verstimmung

abzulenken. Auch die liebevollste
Teilnahme darf sich nie in ängstlicher Besorgnis

offenbaren, denn die größte Wohltat für das
Gemüt des Kranken ist die scheinbare Ruhe
und Zuversicht der Pflegenden.

Eine Hauptsache ist die Erhaltung guter
Zimmerluft. Im Sommer sollen stets die Fenster
offen sein, in der kühleren Jahreszeit Tag und
Nacht ein Oberfenster; im strengen Winter muß
man mindestens alle zwei Stunden lüften, am
besten durch Durchzug, nachdem man den Kranken

gut verpackt hat, bei sehr schwer Kranken
durch Oesfnung der Fenster im Nebenzimmer
und der Verbindungstüre.

Für Schwerkranke, die verschiedener
Hilfeleistung bedürfen, stellt man das Bett am besten
mit dem Kopfende an die Wand, um von beiden

Seiten hertreten zu können. Ist in dem

Zimmer ein zweites Bett vorhanden, so hebt
man den Kranken während des Aufbettens auf
dem Leintuch in dasselbe hinüber.

Zur Erfrischung dient sehr öfteres Wechseln
der Leib- und Bettwäsche.

Bei stark Schwitzenden müssen Hemd und
Bettnch besonders oft, jedoch sehr vorsichtig, ge-
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wechselt werden, ersteres nach einer Abwaschung,
letzteres, indem mau durch Hilfe einer zweiten
Person das neue Bettuch, aufgerollt, unter dem
Kranken abrollt und neu einsteckt.

Die Reinlichkeit des Körpers ist von größter
Wichtigkeit, um krankhafte Ausdünstungen zu
beseitigen und die Hauttätigkeit flott zu erhalten,
denn die Selbstheilung des Körpers geschieht
vornehmlich durch die Haut, aber die
Ausscheidungen bleiben daran haften, wenn man sie

nicht durch Waschen und Wechseln der Wäsche
entfernt. In ganz schweren Krankheitsfällen,
wo Bäder und größere Wasferanwendungen
nicht möglich sind, weil sich z. B. der Kranke
gar nicht bewegen darf, müssen Teilmaschnngen
im Bett gemacht werden, indem man einen
Körperteil nach dem andern rasch sanft abwäscht
und wieder bedeckt. Das erfrischt den Kranken
nngemein. Auch sollen täglich Gesicht und Hände
gewaschen, die Zähne geputzt, der Mund nach
jeder Nahrungsaufnahme gespült und die Haare
gekämmt .werden. Man soll auch öfters Mundbäder

machen und mit kühlem Wasser gurgeln.
Der Schlaf ist für Kranke das allerwichtigste,

er ist die Genesung selbst. Er darf daher nie
gestört werden, um etwa eine vom Arzt
angeordnete Anwendung zu machen oder Nahrung
zu reichen. Die Anwendung kommt auch nach
dem Erwachen zurecht und der Schlaf ist weit
mehr wert als die Nahrnug.

Von größter Wichtigkeit ist auch die Sorge
für Entleerung. Bei Zurückhaltung des
Darminhaltes geht dieser in Fäulnis über und diese

Fäulnisgifte verschlimmern jede Krankheit. Man
muß darum zu Beginn einer Krankheit durch
laue Einlaufe für gründliche Reinigung des
Darmes und offenen Leib sorgen.

Dem gefürchteten Wundliegen beugt man
am besten durch Einreibungen mit einer
angeschnittenen Zitrvne und durch Unterschieben des
Luftkissens unter das Kreuz vor.

Bei den meisten Erkrankungen muß man dem

Arzt ein getreues Bild der Körpertemperatur

riocli Professor längstem.
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unb ibrer SBeränberungen geben. 3u feinem
-jpaufe barf baf)er ein Fieberthermometer fehlen
unb follte bie Körpertemperatur fc£)on tior bent
©tntreffen be§ 2lrgteS gcmeffen unb aufgezeichnet

merben.

_

9J(an mifjt morgenS nad) bem ©rroadjeu,
eine ©tunbe nadj bem ähittageffen unb abeubS
um 6 IlEjr in ber 3(cbfelf)ühe, beffer aber itttb
befonberS bei Kirtbern im Sifter, unb getdpie
nad) zeljn SJliuuten bie Temperatur ein. SJtau
mirb üerblüfft fein, mie g. S3, ber geringfte Tiät»
fester bie gieberfurüe in bie |)öbe treibt uttb
bom 2Irgte abgelefen merben fann.

2BaS bie 9iabrungSaufnaf)me betrifft, fo barf
man einen Kran feit, ber feineu junger §at,
niemals gum ©ffen nötigen. Ter giebernbe ift
appetitlos. TaS ift ein Fingerzeig ber Statur.
@r fann nichts Der bauen, baS ©en offene mürbe
in ©ärung unb Fäulnis übergeben unb baS
Fieber fteigern. 3m fiebernben $uftanb fann
unb foil man rul)ig einige Tage ohne größere
Sfabrung fein unb nur füt/lenbe ©etränfe,
Fïnd)tfaft, gitronentimonabe, SlpfelmuS ober
fonftroeldjeS Ieid)töerbaulid)e§ Cbft gu fid) neb'
men. ©iroeifjbaltige thabrung, mie SJäld), @i

ober Ffeifd)brübe, ift befonberS gu meiben, roeil
fie ba§ F^ker erhöbt. 9lur bei langfam ber»
laufenben, djronifdjen Fieberguftänben, mie etma
bei öungenfraufbeiten, mufj mau auf richtige
Srnätjrung nad) argtlidjer S3orfd)rift feben.

Tie ©petfen fiitb ftetS in appetttanregenber

Einrichtung unb nur iu fleineu Portionen gu
reichen, unb barauf ift gu feben, bafj ber Kranfe
nicht 1) aft ig ifßt unb grünblid) faut. Sütildj folltc
nur in deinen @d)luden mit etmaS ßrotebacf
ober S3rot genoffen merben, ba fie fünft im
JJlagen unberbaulidje Käfeflumpeu bilbet. ©ehe
fcbmacben Kranfen, bie feine feften ©peifen gu
gentefjen bertnögen, r:eidjt mau ftünblid) etmaS
flüffige Stabritng, mie DJcild), eine angenehm
fdjmedenbe ©uppe. stimmt fie ber Silagen aitd)
in biefer F°rm nicht au, fo Derfitd)t man eS

üierfelftünbltd) mit einem Teelöffel boü. ©in
öortrefflidjeS Staf)rungSmtttel, baS felbft ber
fd)mäd)fte SJlagen üerbaut, ift faitre SJtild) ober
s/tild) mit Ifitronenfaft.

Ter ©enefenbe mufj mit größter S3orfid)t be=

banbelt merben. TaS |>erg ift nad) fieberhaften
©rfranfungen febr fcljmacd). ©rlaubt ber Slrgt
baS Sluffteben, fo ift ©rfältung unb lieber»
mübitng forglich gu oermeiben.

Stach überftaubenen Kranfbeiten bleibt ber
Körper oft noch lauge für fd)äblicbe ©inflüffe
empfänglicher, barutn ift ffiorfidjt auch noch
nad) fd)einbar bölliger ©enefung notmenbig.

Ter ©enefenbe barf, um gefährliche Stücffälle
gu bermeiben, nidjt gleid) feine ©fjluft unge=
hemmt befriebigen, roeil bie 93erbauung noch
fdjroacb ift. S3on ber gur Kräftigung not'roenbi»

gen Stabrung foil man jebeSmal nur fo biet
bringen, als gu genießen erlaubt ift.

Unheilbaren Kranfen muh ihr h°ffnungSlofer

$uftanb burd) hoppelte Siebe unb Föl1or9e
erleichtert merben.

StiemalS barf man einem ©terbenben boit
feinem nahen ©nbe mitteilen, man foil bis gu»

letst bie Hoffnung nähren. 3n fcheinbar bemüht»

lofem .guftanb hört er oft, roaS um ihn borgebt.
Stöbert fid) ber Tob, fo muff bie gröfjte Stulje

berrfdjen unb ber fcheinbar 23eroufjtlofe muh
bis gum legten Slugenblid fo be_baubelt merben,
als fei er bei bollern S3eroufjtfeiu.

Keinesfalls barf man einen ©terbenben allein
laffen. Ter gröhte SiebeSbienft, ben man einem •

geliebten SJtenfchen — ber Shutter, bem Ißater,
bem ©atten, ber ©attin — ermeifcn fann^ ift,
in feiner TobeSftunbe an feinem Sager gu fipen
unb feine §anb gu umfcbliefjen unb ihn fo recht
bie roarme, innige Siebe fühlen gu laffen, bis
feine ©inne berbämmern unb fein geiftigeS 3d)
entfcblummert „in jenes Sanb, auS beff' söegirf
fein SBaubrer mieberfebrt". ©tara ©Bert

2>cr fOîenfd) afê Barometer.

5D?andj alter Stbeumai^er W* baS Stäben
fd)led)ten SBetterS in feinen SJtuSfetn, nod) ehe

baS Barometer gu fallen beginnt. Elber aud)

anbere, fonft gefunbe SUtenfchen, ïfaben mand)»
mal ein auffallenb feines ©efühl für SßitterungS»
med)fel. SBährenb ber Sauer unb anbere in
ber freien Statur lebenbe SJtenfchen nach gabh
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und ihrer Veränderungen geben. In keinem
Hause darf daher ein Fieberthermometer fehlen
und sollte die Körpertemperatur schon vor dem
Eintreffen des Arztes gemessen und aufgezeichnet

werden.
Man mißt morgens nach dem Erwachen,

eine Stunde nach dem Mittagessen und abends
um 6 Uhr in der Achselhöhle, besser aber und
besonders bei Kindern im After, und zeichne
nach zehn Minuten die Temperatur ein. Man
wird verblüfft sein, wie z. B der geringste
Diätfehler die Fieberkurve in die Höhe treibt und
vom Arzte abgelesen werden kann.

Was die Nahrungsausnahme betrifft, so darf
man einen Kranken, der keinen Hunger hat,
niemals zum Essen nötigen. Der Fiebernde ist
appetitlos. Das ist ein Fingerzeig der Natur.
Er kann nichts verdauen, das Genossene würde
in Gärung und Fäulnis übergehen und das
Fieber steigern. Im fiebernden Zustand kann
und soll mau ruhig einige Tage ohne größere
Nahrung sein und nur kühlende Getränke,
Fruchtsast, Zitronenlimonade, Apfelmus oder
sonstweiches leichtverdauliches Obst zu sich
nehmen. Eiweißhaltige Nahrung, wie Milch, Ei
oder Fleischbrühe, ist besonders zu meiden, weil
sie das Fieber erhöht. Nur bei langsam
verlaufenden, chronischen Fieberzuständen, wie etwa
bei Lungenkraukheiten, muß man ans richtige
Ernährung nach ärztlicher Vorschrift sehen.

Die Speisen sind stets in appetitanregender

Anrichtung und nur in kleineu Portionen zu
reichen, und darauf ist zu sehen, daß der Kranke
nicht hastig ißt und gründlich kaut. Milch sollte
nur in kleinen Schlucken mit etwas Zwieback
oder Brot genossen werden, da sie sonst im
Magen unverdauliche Käseklumpeu bildet. Sehr
schwachen Kranken, die keine festen Speisen zu
genießen vermögen, reicht man stündlich etwas
flüssige Nahrung, wie Milch, eine angenehm
schmeckende Suppe. Nimmt sie der Magen auch
in dieser Form nicht an, so versucht man es

viertelstündlich mit einem Teelöffel voll. Ein
vortreffliches Nahrungsmittel, das selbst der
schwächste Magen verdaut, ist saure Milch oder
Milch mit Zitronensaft.

Der Genesende muß mit größter Vorsicht
behandelt werden. Das Herz ist nach fieberhaften
Erkrankungen sehr schwach. Erlaubt der Arzt
das Aufstehen, so ist Erkältung und Ueber-
müdung sorglich zu vermeiden.

Nach überstandenen Krankheiten bleibt der
Körper oft noch lange für schädliche Einflüsse
empfänglicher, darum ist Vorsicht auch noch
nach scheinbar völliger Genesung notwendig.

Der Genesende darf, um gefährliche Rückfälle
zu vermeiden, nicht gleich seine Eßlust
ungehemmt befriedigen, weil die Verdauung noch
schwach ist. Von der zur Kräftigung notwendigen

Nahrung soll man jedesmal nur so viel
bringen, als zu genießen erlaubt ist.

Unheilbaren Kranken muß ihr hoffnungsloser

Zustand durch doppelte Liebe und Fürsorge
erleichtert werden.

Niemals darf man einem Sterbenden von
seinem nahen Ende mitteilen, man soll bis
zuletzt die Hoffnung nähren. In scheinbar bewußtlosem

Zustand hört er oft, was um ihn vorgeht.
Nähert sich der Tod, so muß die größte Ruhe

herrschen und der scheinbar Bewußtlose muß
bis zum letzten Augenblick so behandelt werden,
als sei er bei vollem Bewußtsein.

Keinesfalls darf man einen Sterbenden allein
lassen. Der größte Liebesdienst, den man einem -

geliebten Menschen — der Mutter, dem Vater,
dem Gatten, der Gattin — erweisen kann, ist,
in seiner Todesstunde an seinem Lager zu sitzen

und seine Hand zu umschließen und ihn so recht
die warme, innige Liebe fühlen zu lassen, bis
seine Sinne verdämmern und sein geistiges Ich
entschlummert „in jenes Land, ans dess' Bezirk
kein Wandrer wiederkehrt". Clara Ebert.

Der Mensch als Barometer.

Manch alter Rheumatiker fühlt das Nahen
schlechten Wetters in seinen Muskeln, noch ehe

das Barometer zu fallen beginnt. Aber auch

andere, sonst gesunde Menschen, haben manchmal

ein auffallend feines Gefühl für Witterungswechsel.

Während der Bauer und andere in
der freien Natur lebende Menschen nach zahl-
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Zu verkaufen:
Hebamme, mit großem

Kundenkreis, sucht ans Alters-
rncksichten ihre

Praxis
abzutreten.

Prächtig gelegenes Wohnhaus,

als Ferienheim
eingerichtet, muß käuflich erworben
werden. Nachweisbar gute
Existenz.

Offerten gefl. an Postfach
Transit 567, Bern.
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lofen Sftaturbeobadßtungen ben SBitterungS »

toed) jet gu beurteilen lernen, füßlt ber roetter»

empfinbltdje ©täbter an feinem eigenen Sörper
geroiffe ffteafticmen, bie gmeifelloê mit Seränbe»

rnngeu in ber Itmojpßäre gufammenßüngen.
Tiefe ©rfcßeinungeu fittb meift mit nubeßag»
liefen (Smpfinbuugen üerbunbett, wie ©cßroere
in ber ©liebern, IDÎattigïeit, ÄWpffcbmergen,
Hergllopfen, ütüdeufeßmergen, ©cßminbel, Hebel»

feit, ölutaitbrang gum Stopfe, ©eßwißen, grö»
fteln. Ta§ ift eine bunte Stuëlefe bon Srnpfin»
buugeu, bie man aueß bei einem ßatsenjammer,
naeß fcßlaflofen 9iäcßten, bei Slufregitngen unb
feßtuereu äterftimmuugen, fomie im Éeginti einer
fötperlicßen ©rfranfung ßaben fann. @ie be»

rußen famt unb fonberS auf (Störungen be§

fogenannten oegetatiben ober u übe muff»
ten Sîerbenfpftemê. Tiefe Serben unter»
liegen Weber bem SBiüen noeß bem töeiuußtfein;
fie regeln bie Spannung ber '-Blutgefäße
unb bie Tätigkeit aller Sörperbriifen;
Sie werben boit ben Slutbrüfen beeinflußt unb
fielen in unmittelbarem gufammenßang m'*
feelifcßett SSorgängen. $aßlreicße äftenfeßen ßaben
ein recE)t empfinblicßeS, begetatibeê Sterben»

fpftem ; fie erröten, feßmißen leicEjt unb finb
woßl aueß befonberê wetterfühlig. Sei Iritifcßen
SBetterlagen äußern fiel) gewiffe Stranfßeiten in
befonberer SBeife. @§ ift eine ©rfaßrung, bie

jeber ©eburtsßelfer macßt, baß bei Stieren»
erfrantungen Krämpfe in ber ©eburt meift an
gewitterfcßwülen Tagen auftreten.

Stuß aubere ßrampfgnftänbe, ferner Sungen»
bluten, Hirnblutungen, foHen bei beftimmten
SBetterlagen ßünfiger borfommen al8 fonft.

Slm betanuteften ift bie SSirtung ber Scßwüle
bor einem ©emitter unb bie be§ fjößnß ber
für biete SJcenfeljeit eine 5f31age barfteflt. Tag
Sefonbere bei biefen äßitterunggerfßeinungen
ift ber ftarte Sarometerfall. Sin fiß berträgt
ber ÜDtenfcß Suftbrudunterfcßiebe aber feßr gut.
Sei Serg» unb Suftfaßrten ift ber Suftbruct»
unterfeßieb in fürgefter .ßeit biet größer, oßne
baß überßaupt etwaê empfunben wirb. SBie

weit bie luftetettrifcßen Sorgänge auf ben menfß»
lißen Körper einwirlen, läßt fiß nießt fagen,
ba epatte Süteffungen faum burßfüßrbar finb.
Ter geußtigleit§geßalt ber Suft fantt nur eine
befeßeibene Stolle fpielen, benn itnfere Haut 'ft
ja ein ßerborragenber, automatifcß funttonie»
reitber SluggleicßSapparat für Temperatur» unb
$eußtigfeit'§unterfßiebe. ©erabe biefe Stegula»
tionSeinricßtungen ber Haut geigen unê jeboeß,
baß itnfer Äörper gang unmerftieß auf alte Sor»
gänge in ber umgebenben Sltmofpßäre reagiert
unb bereits bie feinften Uuterfcßiebe gu regi»
ftrieren bermag. SUS Sermittler ber fo auf«
genommenen Steige bient bag begetatibe ober

unbewußte Sterbenfpftem. Tie Steige, bie bag
Sterbenfßftem empfängt unb weitergibt, feßmin»

gen aber meßr ober weniger in ber Seele beé
ifttertfeßen mit. So werben ©mpfinbuttgen beut»
lid) unb bewußt, über bereu Herlunft wir un§
nißt reißt im fiaren finb, beren Sticßtigteit aber
burd) taufenbfältige Seobacßtungen immer wie»
ber beftätigt wirb. Dr. G. K.

fjkaftifßc dfeßirgößtlfe.

„Ter Slrtnenpfleger", ba§ 0rgan ber feßmeige»
rifeßen SIrmenpflegerfonfereng, berißtet bon
gwei naeßaßmengwerten Steuerungen, bie eine
fcßäßen§merte H'lfe für bie Sergbebölterung
barftellen. Tie ©emeinbe ßangnau i. ©. ßat
befßloffen, ben anfäffigett H^ammen für jebe
in ber Serggoue getestete ©eburtgßilfe einen
©ïtrabeitrag bon 50 grauten gu entrichten.
Tie Slugricßtung biefeS @ebirg§gufd)lage§ würbe
bamit begriinbet, baß bie Hebammen gerabe
bei H'lftte'ftungen in ber ©ebirgSgone ben
äRinimaltarif anwenben müffen, ba ßier meift
„fleine Seute" woßnen, benen aueß bie SJtini»
maltaj-e eine große Sluêlage bebeutet, gür bie
©eburtSßelferin felber aber ift bie SDtinbefttaje
teine augreießenbe Sntfcßäbigung, wenn fte bett
weiten unb befcßmerlicßen Söeg ein ßalbeS

Eine Frage an Kinderpflegerinnen.
Als Kinderpflegerin üben Sie einen bestimmenden Ein-

fluss auf die Mütter aus. Von den Müttern werden
Sie als Autorität auf dem Gebiet der Kinderpflege
anerkannt. Ihre Verantwortlichkeit ist keine geringe.

Eine Frage, die Ihnen immer wieder begegnet : 1st es

ratsam, ein Kind nach dem Bad zu pudern, und, wenn

ja, was für eine Art Puder ist die bestgeeignetste, und wo
ist er erhältlich

Auf Grund Ihrer Erfahrung werden Sie den Müttern
erklären können, dass Puder nicht ein Surrogat für
sorgfältige Trockenlegung bedeutet, dass hingegen Puder, nach

der Trockenlegung angewandt, die Haut weich und samtartig

macht, vor Hautentzündungen bewahrt, vorausgesetzt
jedoch, dass ein geeigneter Puder angewandt wird.

Welches ist der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschlossen
können, noch für irgend einen Puder, welcher unter
unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits
Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das
Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können :

Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.
(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:
2

1432/11

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder - Creme.
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losen Naturbeobachtungen den Witterungswechsel

zu beurteilen lernen, fühlt der
wetterempfindliche Städter an seinem eigenen Körper
gewisse Reaktionen, die zweifellos mit Veränderungen

in der Atmosphäre zusammenhängen.
Diese Erscheinungen sind meist init unbehaglichen

Empfindungen verbunden, wie Schwere
in der Gliedern, Mattigkeit, Kopfschmerzen,
Herzklopfen, Rückenschmerzen, Schwindel, Uebel-
keit, Blutandrang zum Kopfe, Schwitzen,
Frösteln. Das ist eine bunte Auslese von Empfindungen,

die man auch bei einem Katzenjammer,
nach schlaflosen Nächten, bei Aufregungen und
schweren Verstimmungen, sowie im Beginn einer
körperlichen Erkrankung haben kann. Sie
beruhen samt und sonders auf Störungen des

sogenannten vegetativen oder unbewußten
Nervensystems. Diese Nerven unterliegen

weder dem Willen noch dem Bewußtsein;
sie regeln die Spannung der Blutgefäße
und die Tätigkeit aller Körperdrüsem
Sie werden von den Blutdrüsen beeinflußt und
stehen in unmittelbarem Zusammenhang mit
seelischen Vorgängen. Zahlreiche Menschen haben
ein recht empfindliches, vegetatives Nervensystem;

sie erröten, schwitzen leicht und sind
wohl auch besonders wetterfühlig. Bei kritischen
Wetterlagen äußern sich gewisse Krankheiten in
besonderer Weise. Es ist eine Erfahrung, die

jeder Geburtshelfer macht, daß bei
Nierenerkrankungen Krämpfe in der Geburt meist an
gewitterschwülen Tagen auftreten.

Auch andere Krampfzustände, ferner Lungeu-
bluten, Hirnblutungen, sollen bei bestimmten
Wetterlagen häufiger vorkommen als sonst.

Am bekanntesten ist die Wirkung der Schwüle
vor einem Gewitter und die des Föhns, der
für viele Menschen eine Plage darstellt. Das
Besondere bei diesen Witterungserscheinungeu
ist der starke Barometerfall. An sich verträgt
der Mensch Luftdruckunterschiede aber sehr gut.
Bei Berg- und Luftfahrten ist der
Luftdruckunterschied in kürzester Zeit viel größer, ohne
daß überhaupt etwas empfunden wird. Wie
weit die luftelektrischen Vorgänge auf den menschlichen

Körper einwirken, läßt sich nicht sagen,
da exakte Messungen kaum durchführbar sind.
Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft kann nur eine
bescheidene Rolle spielen, denn unsere Haut ist
ja ein hervorragender, automatisch fuuktonie-
render Ausgleichsapparat für Temperatur- und
Feuchtigkeitsunterschiede. Gerade diese Regula-
tionseinrichtungen der Haut zeigen uns jedoch,
daß unser Körper ganz unmerklich auf alle
Vorgänge in der umgebenden Atmosphäre reagiert
und bereits die feinsten Unterschiede zu
registrieren vermag. Als Vermittler der so

aufgenommenen Reize dient das vegetative oder

unbewußte Nervensystem. Die Reize, die das
Nervensystem empfängt und weitergibt, schwingen

aber mehr oder weniger in der Seele des
Menschen mit. So werden Empfindungen deutlich

und bewußt, über deren Herkunft wir uns
nicht recht im klaren sind, deren Richtigkeit aber
durch tausendfältige Beobachtungen immer wieder

bestätigt wird. l)r. O. K.

Praktische Gebirgshilfe.

„Der Armenpfleger", das Organ der schweizerischen

Armenpflegerkonferenz, berichtet von
zwei nachahmenswerten Neuerungen, die eine
schätzenswerte Hilfe für die Bergbevölkerung
darstellen. Die Gemeinde Langnau i. E. hat
beschlossen, den ansässigen Hebammen für jede
in der Bergzone geleistete Geburtshilfe einen
Extrabeitrag von 50 Franken zu entrichten.
Die Ausrichtung dieses Gebirgszuschlages wurde
damit begründet, daß die Hebammen gerade
bei Hilfeleistungen in der Gebirgszone den
Minimaltarif anwenden müssen, da hier meist
„kleine Leute" wohnen, denen auch die
Minimaltaxe eine große Auslage bedeutet. Für die
Geburtshelferin selber aber ist die Mindesttaxe
keine ausreichende Entschädigung, wenn sie den
weiten und beschwerlichen Weg ein halbes

^ine k^raZe an KinclerpkleZerinnen.
^Is Kinderpflegerin üben Lie einen bestimmenden bin-

ssuss auf die Mütter aus. Von den Müttern werden
Lie als Autorität auf dem (debiet der Kinderpflege aner-
kannt. Ibre Verantwortlicbkeit ist keine geringe.

bine frage, die Ibnen immer wieder begegnet: Ist es

ratsam, ein Kind nacb dem Lad zu pudern, und, wenn

ja, was kür eine /^rt Luder ist die bestgeeignetste, und wo
ist er erbältlicb?

^uf birund Ibrer brkabrung werden Lie den Müttern er-
klären können, dass Luder nicbt ein Surrogat für sorg-
fältige 'brockenlegung bedeutet, dass bingegen Luder, naeb

der Iroekenlegung angewandt, die blaut weieb und samt-

artig maebt, vor biautentzündungen bewabrt, vorausgesetzt
jedocb, dass ein geeigneter Luder angewandt wird.

>Ve!cbes ist der ricbtige Luder?

Ibre brfabrung lebrt Lie, Luder, welebe Stärke oder talg-

saures Änk entbalten, entsebieden abzulebneri. Luder
dieser /Vt saugen die beucbtigkeit auf und verstopfen
die Loren, bbenso werden Lie sieb nicbt für irgendwelcbe
Luder von zweitelbatter bierkunft, unkontrollierbarer

(Qualität, welebe von Laket zu Laket ändert, entscbliessen

können, nocb für irgend einen Luder, welcber unter un-
b)?gieniscben Ledingungen bergestellt wird und bereits
^nsteckungskeime entbält.

Vom mediziniscben, cbemiseben und pb)?sikaliscben Ltand-
punkt aus ist 'balk die geeignetste Lasis für Säuglings-
puder. Lei der Miscbung und beim Verpacken soll das
Lrodukt von keiner bland berübrt werden; ^obnson's
Lab)? Lowder wird unter strikter Leobacbtung dieser
Lunkte bergestellt.

Das Mikroskop entbüllt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren birund, warum ^obnson's Lab)? Lowder
allen andern lalk-Ludern überlegen ist. Die binse zeigt
uns, was wir mit den ^ugen nicbt wabrnebmen können:
Die 'balk-Larzellen in diesem Luder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weicb im Vergleicb zu den gezackten,
scbarfkantigen Kristallen des gewöbnlicben 'balks.

^obnson's Lab)? Lowder entbält borsaures Salz und ist
angenebm parfümiert. Vbie alle übrigen Lrodukte von
^obnson ist aucb ^obnson's Lab)? Lowder von allen Merzten
und blebammen anerkannt.

GGGLGXl
jobnson ancl solirison's Generalvertreter tür Nie Lcbweiz:

Lnion Romande Li ^mann 8.

ll, Avenue jeari-jaeques Mercier, Lausanne.
Lencken Lie mir gratis eine kücllse Ibres Zpeàl-Kiriiterpuciers.

t^tn jecte ivresse vir<t nur je eine Nüctise gbZSAeden.)

X'nme:

.Xilressin
2
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2>upenb ober nocp mepr SDÎal rnacpen muß.
®cr ©emetnbebeitrag aber fept fie inftanb, fid)
ein gupvttiet! jit mieten, bamit fie rafcp an
ben gemürtfcpten Ort gelangen nnb mit unber»
braudjten Gräften ber 9)httter Reifen tarin.

(Sine meitere nenc (Sinrid)tung ber Sangnauer
fommt bor allem ben ©cputtinöern jugate, bie
bon ben ftunbenmeit abgelegenen ©ergpöftein
jur ©djute gepert müffen. gatr biefe ft'inber
mnrben fcpon bor Satiren ©uppenfücpen ein»

gerietet, roo fie über SOiittag berpflegt roerben,
ärmere ßinber unentgelttid), bcrmögticpere ju
gang befdjeibenen greifen. Snr ftrengen SBinter
aber ift ber ©cpttl» nnb .freimroeg für biefe
Äinber eine fcproere ©trapaje. S)aê eine ober
anbere Äinb tonnte benn and) bi§f)er fd)on bei

guten ©efannten in ber 9Jüpe beë @cpulpaitfe§
übernacpten. 9îun aber pat bie Slrmenberpfle»
gungêanftaït ©ärau ben ©cputbepörben in
iprem leerftepenben ©auernpauje beim ©cpul«
paufe groei Ifimmer gur ©erfügung gcftellt, bie
©emeinöe lieg ein ®npenb ©etten ptneinfcpaffen,
nnb nun pat ein ©cpärlein ©ergfiuber ein Stal»
peim gefnnben, in beut fie bie SSocpe über

mopiten tonnen. ®ie Seprerfdiaft unb eine
9Jad)barêfrau forgen für ülitfftcpt, unb bie

Södjiit ber ©nppenanftalt palt al3 gute SJhitter
ein recpteS SWorgeit» unb 9tad)teffen bereit. ®ie
Jîinber paben mit greubcn bon iprem neuen
£>etm ©efip ergriffen, unb bett (Sltern in ben

abfeitigen ©ergpauêcpen oben ift bie neue gür»
forgeeinricptung eine grope (Srleicpterung. SDJatt»

d)er Gutter mirb baburcp ein fd)merer Kummer
um ipre Sinber botn bergen genommen. 9?utt

ift ba§ îluëpalteu auf ben ©ergpöflein unb
SItpweiben biet leid)ter, menu man fiep weniger
um bie Sinber auf iprem befepmertiepen @d)ul=

meg gu forgen brauept.
23er macpt'ê ben Sangnaueru naep?

SSct'gcffctt 3ic nie
im«; ooit £fi«fjäitfimt»qctt jeroeite« foforf
iicitnfttis p geßeit, fia wir nur fiautt für
rtrfjiige ^uffeltuiig garattiiereit ftöutteu.

|te Jl6mint|lrafton.

ITewe i2öege für fiie ffptwij.©fiftiierwertuttg.
®ie 9)îineralquetle (Sgtiêau rairb biefeë guU)5
japr bie gabrifation eineê neuen (Srfrifcpung§=
unb ©efunbpeitêgetranteê aufnepmen, ba§ aus

eingebieftem Stpfetfaft gemifept mit (Sgliêauer»
9Wineralmaffer beftept. ®abitrcp, baff man Dbft»
faft=lïongentrat bermenbet, beftept bie SJtöglicp»

te it, im ©etränf meitgepenbft bie ©runbftoffe
be§ Slpfelë nnb baneben bennod) baê mertboile

9Jtineralmaffer quantitatib übermiegenb gu pabeit.
©erabe bie letztere STatfacpe bürgt bafür, bap
ba§ ©eträuf: fepr erfrifipenb nnb für jebermamt
betömmlicp ift ; gubem befipt eê burcp ben 91pfel»

faft borgüglidje ütäprftoffe. (Sê ift nur gu poffeu,
bap biefeg ©etränf, „tSglipotna" genannt,
in meiteften Greifen gute Slufuapme finbet;
bann mirb e§ balb für ben Slbfap beS ©cpmeiger
Obfteë eine fpürbare DtoKe fpielen. ©erabe bie
obfireiepen Sapre merben bann bafür ba fein,
um für biefe ©etränfprobuftion ©orräte an
Obftfaft»®ougentrat angulegen unb baburcp mirb
gleid)geitig auep ein gemiffer ipreiëauëgleicp gu
©urtfien ber Sanbroirtfcpaft eintreten.

—

[
Ein prächtiges Zeugnis

einer klugen Fran über

C Ich konnte unser Marlieschen ein Vierteljahr stillen,
nachher fing ich gleich mit TRUTOSE an und bin

so froh, dass ich sofort das Richtige getroffen habe.

Noch gar nie hat Mariieschen seither Magen-
oder Darmstörungen gehabt. Den ganzen langen
Winter war die Kleine immer wohlauf; mit 91/2 Monat
lief sie schon einige Schritte allein. Am 26- Februar
war Marlieschen ein Jahr alt und wie Sie auf dem
Bildchen sehen, watet sie nun schon ganz allein im

hohen Schnee herum. Alles wundert sich, wie die
Kleine geistig und körperlich weit voran ist,

Als ich noch stillte, hatte sie oft Blähungen und

schlief nachts sehr unruhig; sobald ich mit TRUTOSE
anfing, hörten die Blähungen auf, auch schlief
die Kleine viel ruhiger und länger. Ich möchte
jeder Mutter empfehlen; Probiert nicht zwanzigerlei
an euren Kindern, sondern versucht es mit TRU-
TOSE, die wird ganz sicher gut vertragen, sonst

fragt den Arzt. Eure Kindchen sind doch Menschen,
keine Versuchskaninchen. Ich habe schon überall
TRUTOSE empfohlen und überall wird es von den

Kleinen gern genommen." Frau A.-F.

Preis Fr, 2. — per Büchse

Spezialkonditionen für Hebammen

Bestellschein für Trutose-Muster
Ausschneiden und mit 5 Rappen frankiert im offenen Couvert

an Trutose A>-G., Seefeldstr. 104, Zürich, einsenden.

Name:

Genaue Adresse:

Wie praktiscl
ist doch die sterilisierte!

BernerJUpenmildi
Einfach mit gekochtem Wasser
mischen und eine hochwertige,
leicht verdauliche und stets
gleichbleibende Säuglingsnahrung

ist bereit. Die sorgfältige
Kontrolle und einzigartige
Fabrikation garantieren absolute
Keimfreiheit bei maximalem
Nährwert.
Durch die Milch mit der Bärenmarke

ist die Mutter mancher
Sorge enthoben.

dis sshis
Ttexnar

kenntman andar
päTsnmaTkB

Berneralpen Milcirgeeellacliaft, Staldeu

1405/11

Grosser Preisabschlag

Idealbinden, mit gewobener Kante,
8 cm, gedehnt 5 Meter. Preis für
Hebammen Fr. 1.40 per Stück, bei
10 Stück franko.

Zander's Kinderwundsalbe,
Verkaufspreis Fr. 1.—.

Verlangen Sie ein Oratismuster.
Man schreibe an 1431

L. ZANDER,
Schwanenapotheke u. Sanitätsgeschäft,

BADEN

äBit crfttriictt untere
©t®: Sfflitqtiebcr l)üflid)ft,
Eft' ihre (gtwfnufein crftec txfS

ginic bei bcitjcniflen
©1 »firmen su machen,
©1^ bie in unterer©^ tuna inferieren
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Dutzend oder noch mehr Mal machen muß.
Der Gemeindebeitrag aber setzt sie instand, sich

ein Fuhrwerk zu mieten, damit sie rasch an
den gewünschten Ort gelangen und mit
unverbrauchten Kräften der Mutter helfen kann.

Eine weitere neue Einrichtung der Lauguauer
kommt vor allem den Schulkindern zugute, die
von den stundenweit abgelegenen Berghöflein
zur Schule gehen müssen. Für diese Kinder
wurden schon vor Jahren Suppenküchen
eingerichtet, wo sie über Mittag verpflegt werden,
ärmere Kinder unentgeltlich, vermöglichere zu
ganz bescheidenen Preisen. Im strengen Winter
aber ist der Schul- und Heimweg für diese
Kinder eine schwere Strapaze. Das eine oder
andere Kind konnte denn auch bisher schon bei

guten Bekannten in der Nähe des Schulhauses
übernachten. Nun aber hat die Armenverpflegungsanstalt

Bärau den Schulbehörden in
ihrem leerstehenden Bauernhause beim Schulhause

zwei Zimmer zur Verfügung gestellt, die
Gemeinde ließ ein Dutzend Betten hineinschaffen,
und nun hat ein Schärlein Bergkinder ein
Talheim gefunden, in dem sie die Woche über

wohnen können. Die Lehrerschaft und eine
Nachbarsfrau sorgen für Aufsicht, und die
Köchin der Suppenanstalt hält als gute Mutter
ein rechtes Morgen- und Nachtessen bereit. Die
Kinder haben mit Freuden von ihrem neuen
Heim Besitz ergriffen, und den Eltern in den

abseitigen Berghäuschen oben ist die neue
Fürsorgeeinrichtung eine große Erleichterung. Mancher

Mutter wird dadurch ein schwerer Kummer
um ihre Kinder vom Herzen genommen. Nun
ist das Aushalten auf den Berghöflein und
Alpweiden viel leichter, wenn man sich weniger
um die Kinder auf ihrem beschwerlichen Schulweg

zu sorgen braucht.
Wer macht's den Langnauern nach?

Vergesse» Sie nie
,ms von AdrMuderuugen jeweils« sofort
Kemlwis zu gebe«, da wir um da«« für
richtige Aultelluug garautiere« köuueu.

Aie Administration.

Yeue Wege für die schweiz. Abstverwertung.
Die Mineralquelle Eglisau wird dieses Frühjahr

die Fabrikation eines neuen Erfrischungsund

Gesundheitsgctränkes aufnehmen, das aus
eingedicktem Apfelsast gemischt mit Eglisaner-
Mineralwasser besteht. Dadurch, daß man Obst-
saft-Konzentrat verwendet, besteht die Möglichkeit,

im Getränk weitgehendst die Grundstoffe
des Apfels und daneben dennoch das wertvolle
Mineralwasser quantitativ überwiegend zu haben.
Gerade die letztere Tatsache bürgt dafür, daß

das Getränk sehr erfrischend und für jedermann
bekömmlich ist; zudem besitzt es durch den Apfelsaft

vorzügliche Nährstoffe. Es ist nur zu hoffen,
daß dieses Getränk, „Eglipvma" genannt,
in weitesten Kreisen gute Aufnahme findet;
dann wird es bald für den Absatz des Schweizer
Obstes eine spürbare Rolle spielen. Gerade die

obstreichen Jahre werden dann dafür da sein,

um für diese Getränkproduktion Vorräte an
Obstsaft-Konzeutrat anzulegen und dadurch wird
gleichzeitig auch ein gewisser Preisausgleich zu
Gunsten der Landwirtschaft eintreten.

----
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^ ,,icb icooots uossr Il/Isriisscbso sio Visrtsijsbr stiiiso,
oacbbsr kioZ icb Zisicb mit TL11TOLL so cmci bio

so krob, class iob sofort clas k?icbtiZs Zstroffso bsbs.
blocb Zar ois bst IViariisscbso ssitbsr il/Ia^so-
oclsr Oarmstöruoxso gsbabt. IDso Zao^so IsoZso
Wiotsr war clis Xisios immsr wobiaulsi mit IVIooat

iisf sis soboo sioiZs Lcbritts aiisio. /Im 26- Lsbruar
war IViariisscbso sio llsbr ait uocl wis Lis sut clsm

Liiclcbso ssbso, watst sis ouo soboo Zso? siisio im

bobso Lcboss bsrum. /liiss wuoclsrt sicb, wis clis

Xisios ZsistiZ cmcl icörpsriicb wsit voran ist.

/lis iob oocb stiiits, batts sis oft LiäbuoZso uocl

sobiisk oacbts ssbr uorubiZ- sobsicl icb mit TLOTOLL
aokinZ, börtso clis Lisbuo^so auf, aucb sobiisk
clis Xisios visi rubiZsr uocl iäoZsr. Icb möcbts
jsclsc iVIuttsr smpköbisoi Lrobisrt oicbt -wso^chsrisi
so surso Xiocisro, soocisro vsrsucbt ss mit Ts?lü-
TOLL, clis wircl Zao? sicbsr Zut vsrtrsZso, soost

krsZt clso /lr^t- Lucs Xioclcbso sioci ciocb il/Isoscbso,
icsios Vsrsucbslcaoiocbso. icb bsbs scboo übsraii
TLUTOLL smpkobiso uocl übsraii wircl ss voo clso

Xisioso Zsro Zsoommso." Lrsu /l.-L.

Lrsis Lr. 2. — psr Lllcbss

SpszcisükczriclitiOrisri sein t-tslzsrrirrrSN

Sesîsttsrksîi, ßür
/lusscbosiclso uocl mit 6 Lsppso kranicisrt im okksoso Louvsrt

so Lssksiästr. 10-4-, XiïrîrlB, siossoclso.

Qsnsus /tcicssssl

Me pràel
ist àoek à eteàertej
ZernsrApenmilck

Lintaod mit gàoodtem Vasser
miseden unü eine kovdvertigs,
leiodt vsrtlaulioks «nck stets
glàkdlvibknàk Sauglingsnsk-
rung ist bereit, vie sorglsltigs
Xontrolle un« àsigartigo ?ad°
rikstion garantieren absolute
Xeimkreikeit bei maximalem
Nàvert.
llurok «ie Nilvk mit äer Lären-
marks ist àiv Nutter manvder
Sorge entKoben.

AHNMÂà

Lsrnsralpen NUodgvsollsiwsît, Stalâsn

itvs/ii

Kroner preissdsvdlsg!
mit gewobener Kante,

8 cm, Aeclelmt 5 preis kür
Hebammen Kr. 1.40 per Ltüclc, be!
10 8tüclc franlcc».

Verlcaukspreis Kr. 1.—.

Verlangen Lie ein Qratismuster.

Lckcvanenapotkelce u. LanitätsZesebäkt,

Wir ersuchen unsere

Hâ Mitglieder höflichst. AM
MA ihre Einkäufe in erster AM

Linie bei denjenigen AM
Hâ Mrmcn zu machen. AM
PA die in unserer >îei- AM

tuna inseriere»
GTZH tung lnse wren.
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Nabelpflaste'r
Lenaplast

•'•nniiiiiili ii'i'illiuuif-

Das zweiteilige Nabelpflaster „Lenaplast"

ist das Vollkommenste, beste
und praktischste, was bis heute in
Nabelverbänden geboten wurde.

Lenaplast reizt die Haut in keiner
Weise, ist haltbar und hat grosse Klebkraft.

Da an der Binde, welche auf
den Nabel zu liegen kommt, keine
Klebmasse angebracht ist, wird eine
beständige Kontrolle des Nabels ertnög-
möglicht. Darum weg mit den
veralteten Nabelpflastern, welche keine
Kontrolle des Nabels gestatten und so
leicht zu Nabelentzündungen und
Eiterungen führen.

Preis p. Stck. Fr. 1.50 (Hebamme Fr. 1.-)
Alleinvertrieb für die Schweiz:

Lehmann-Brandenberg,
Oberhofen am Thunersee.

Die Kindersalbe Gaudard;
hat sich seit Jahrzehnten bestens bewährt, »
dank der sorgfältigen Zubereitung mit nur S

erstklassigen Rohmaterialien.

Machen auch Sie einen Versuch, S

Sie werden davon befriedigt sein, wie so
viele Ihrer Kolleginnen.

Spezialpreis für Hebammen
— a

m

Natfenhofapofheke Bern
Dr. K. Seiler — Belpstrasse 61

Auch Ihr Apotheker wird sie auf Wunsch
gerne besorgen.

Erfolgreich inseriert man in
1 der „Schweizer Hebamme".

Sind Sie überarbeitet, blutarm, oder leiden Sie an Schwächezuständen,

befinden Sie sich in Erholung, dann

VITARKII1
Das Tonikum von gutem Geschmack und grosser
Wirksamkeit zur Hebung der Muskel- und Nerven¬

kraft, blutbildend.

In jeder Apotheke zum Preise von Fr. 7.— und
[Fr. 3.75 erhältlich, wo nicht, durch die

VIYAEtNIN-GeseBBschaffi, Luzsm
(P 33818 Lz.) 1438 - I

zur behandlung der brüste im
woehenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

0 A durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

éSiusî$&£ùe,3eè®sf'

WAÇ H STUM S-KURVE
NOËLLE G. geboren den 25 HT- 24

c er Gebur t
a g 1 Monat 2 Monate 3 Mon.

iirde vom dem
erstemTagem am mit

ernakrt

Schweizerhaus

Füller
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. u25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Giibser-Knoch, Glarus.
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0as Zweiteilige blabelpklaster ,,I.ena-
plast" ist das Vollkommenste, beste
und praktiscbste, was bis beute in blabel-
verbänden geboten wurde.

kensplast rei^t ciie blaut in keiner
Weise, ist baltbar uncl bat grosse Xleb-
krakt. Da un cier Kinde, welcbs auf
cien blabel ?u liefen kommt, keine Xleb-
masse angebracbt ist, wirb eine be-
ständige Xontrolle (tes blabels ermög-
möglicbt Darum weg mit cien ver-
alteten blabslpklastsrn, welcke keine
Xontrolle cles biabels gestatten und so
leicbt Tu blabelenkündungen uncl kite-
runden kübren.

preis p. Stck. Pr. 1.50 (blebamme Pr. 1.-)
Alleinvertrieb kür ciie 8ckwei?(

Oliei-koksiB am Dbunersee.

lllsKliilIek8g!b8lìi«llIsllIi
hat sieh seit Jahrzehnten destens de^vährt, »
àavk 6er sorgfältigen Zubereitung mit mir

erstklassigen Rohmaterialien.

I^seken suck Sie einen Ve^suck,
Lis xveräsn clavon befriedigt sein, xvie so

S^sZîe>BSîCv?Qpsî»?àS Se?n Z

Dr. K. 8eîler — Kelpstrasse 6l

^i^GsSgrsZek înse^îe^î rnsn Sn
rle? „Lekweizeer «sdsmiUA«".

Sincl Lic; übsrai beitst, blutarm, oâsr isiäsu Sis au Ssbwäsbs-

7ustau6su, bsllutlsu Sis sioli iu ltirboluuZ. clanu

Das Donikum vou »utsm tlssebmaok uucl "ros^sr
Wirksamksit zur llsbuut; 6sr Älusksl- uuä Xlsrvsn-

krall, d!utbi>c>sn6.

lu ^sâsr ^.polbsk.6 7um prsiss von fr. 7.— uu<l

Zfr. Z. 75 srbältliob, wo nisbt, âursk âis
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//s/' à
verbötet, wenn bei beginn (tes Stillens Angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-

ent?ündung. ltlnscbädlicb kür da» Kind!

Dopk mit sterilem salbenstäbcben
kr. Z.50 in allen apotkeken oder

^ ^ durck den kabrikanlen

Dr. k. Studer, apotbeker, kern
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ist à iâsalsr, »ntl'septiselier Kinlierpu^er, siu 7tivsr1â88ÌA68 Heiland.

Voi'lmusstmZ^mitìsl ssSAsa Wundliegen und Uauträte bsi SànA-
lingsn and Xinà'it. SàwsÌ7eritau8 ?udsr wirkt mild and rsÌ7lv8,
aatkâUAsnd und trocknend Leim Na88iersn belobt and ertrmcbt
or die blaat and orbält 8Ìe woieb and gescbmeidig. 142z

Hebammen erbalton aak XVansob Llratmproben von der

Kdemisekk» ksdrlk 8edNSixLà8, N?. fM^er-knovd, Klsrus.
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